
Tagungsdokumentation 
 

 

 

Durchgeführt in Kooperation von: 

 

 

 

 

 

 

 

Gefördert durch: 

 

 



5ƻƪǳƳŜƴǘŀǘƛƻƴ ȊǳǊ ¢ŀƎǳƴƎ α.ƛƭŘǳƴƎ ŦǸǊ ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ǾƻǊ hǊt umsetzen. Das BNE-Weltaktionsprogramm in 
¢ƘǸǊƛƴƎŜƴ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴάΣ ннΦмлΦнлмрΣ wŀǘƘŀǳǎ 9ǊŦurt 
  

 

 
 

Gefördert durch die Europäische Union,  
das Thüringer Ministerium für Umwelt, Energie und Naturschutz 

- 2 -  

 

Programm 

 
09:30 Begrüßung 

 Ralf-Uwe Beck, Künstler: Doppel-U  
 

09:50 Die BNE-Kommune Erfurt heißt willkommen 

 Bürgermeisterin Tamara Thierbach, Stadt Erfurt  
 

10:05 BNE und Weltaktionsprogramm auf nationaler und internationaler Ebene,  

 Perspektiven  und Erfordernisse für die Umsetzung auf Landesebene 

 Prof. Gerhard de Haan, Institut Futur der Freien Universität Berlin  
 

10:35  Weltaktionsprogramm ς Potenziale und Anknüpfungspunkte für Thüringen 

 Andre Schäfer, Nachhaltigkeitszentrum Thüringen  
 

10:55 Dialog zur Umsetzung des Weltaktionsprogramms BNE in Thüringen 

 Staatssekretär Olaf Möller i.V. für Ministerin Anja Siegesmund, Thüringer Ministerium 

 für Umwelt, Energie und Naturschutz; Dr. Rupert Deppe i.V. für Ministerin Dr. Birgit 

 Klaubert, Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport  
 

11:15 Gruppenfoto der Teilnehmerschaft  
 

11:30  Wandelplenum 

 Themengalerie und Workshop-Orientierungsphase  
 

12:30  Mittagspause 
 

13:15  Workshops  
 

14:45  Antworten aus den Workshops  
 

15:10  Abschlusspodium 

 Das Weltaktionsprogramm gemeinsam gestalten ς Welche Ansätze sind für Thürin-

 gen besonders relevant und vielversprechend? Prof. Sandra Tänzer, Josef Ahlke, 

 Prof. Gerhard de Haan, Thomas Koch, Hans-Peter Perschke  
 

15:30  Get Together 
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Workshops 

Den Workshops am Nachmittag ging eine Workshop-Orientierungsphase in Form eines offenen 
Wandelplenums voraus. Die TeilnehmerInnen hatten hier die Möglichkeit, sich über die Inhalte aller 
Workshops zu informieren und mit den ModeratorInnen und ExpertInnen ins Gespräch zu kommen. 
Im Rahmen des Wandelplenums wurden ebenso konkrete Projekte zu BNE in Thüringen vorgestellt. 
Die Workshopthemen orientierten sich an den Handlungsfeldern des Weltaktionsprogramms Bildung 
für nachhaltige Entwicklung (WAP). 

 

1)  Forschung, Wissenschaft und Praxis für eine nachhaltige Entwicklung 
 Moderation: Dr. Marco Schrul (Heinrich-Böll-Stiftung) 
 

2)  Lokale und Regionale Bildungslandschaften voranbringen 
 Moderation: Achim Franko (Fair-Handels-Beratung) 
 

3) BNE-Qualifizierung von Lehrenden und BNE-Implementierung  
in den Schul-/Kitaalltag 

 Moderation: Dr. Benjamin Bunk (Max-Weber-Kolleg, Universität Erfurt) 
 

4) Nachhaltigkeitsprofile von Lehr- und Lerneinrichtungen stärken 
 Moderation: Karsten Langer (TheoPrax) 
 

5) Von der Schülerzeitung bis zum Jugendparlament ς Gesellschaftliche Teilhabe  
von Kindern und Jugendlichen stärken 

 Moderation: Ulla Schauber (StadtStrategen) 
 

6) Beteiligungsprozesse für die Gestaltung einer zukunftsfähigen Entwicklung 
in Kommunen und Regionen fördern 

 Moderation: Katrin Nolting (Forschung für nachhaltige Entwicklung) 



5ƻƪǳƳŜƴǘŀǘƛƻƴ ȊǳǊ ¢ŀƎǳƴƎ α.ƛƭŘǳƴƎ ŦǸǊ ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ǾƻǊ hǊt umsetzen. Das BNE-Weltaktionsprogramm in 
¢ƘǸǊƛƴƎŜƴ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴάΣ ннΦмлΦнлмрΣ wŀǘƘŀǳǎ 9ǊŦurt 
  

 

 
 

Gefördert durch die Europäische Union,  
das Thüringer Ministerium für Umwelt, Energie und Naturschutz 

- 4 -  

 

Inhalt 

 

1 Hintergrund und Zielstellung ...............................................................................................    - 5 - 

1.1 Hintergrund der Tagung .................................................................................................................. - 5 - 

1.2 Zielstellung der Tagung ................................................................................................................... - 6 - 

 

2 Einführung ............................................................................................................................. - 6 - 

2.1 Begrüßung durch die Stadt Erfurt .................................................................................................... - 6 - 

2.2 Beitrag Prof. Dr. Gerhard de Haan ................................................................................................... - 7 - 

2.3 Beitrag Andre Schäfer ................................................................................................................... - 10 - 

2.4 Dialog mit der Landesregierung zur Umsetzung des Weltaktionsprogramms BNE  in Thüringen ..... - 14 - 

 

3 Ergebnisse der Workshops ...................................................................................................- 17 - 

3.1 Workshop 1: Forschung, Wissenschaft und Praxis für eine  nachhaltige Entwicklung ...................... - 18 - 

3.2 Workshop 2: Lokale und Regionale Bildungslandschaften voran bringen ........................................ - 21 - 

3.3 Workshop 3: BNE-Qualifizierung von Lehrenden, BNE-Implementierung in den Schul-/Kita-Alltag .. - 23 - 

3.4 Workshop 4: Nachhaltigkeitsprofile von Lehr- und Lerneinrichtungen stärken ............................... - 26 - 

3.5 Workshop 5: Von der Schülerzeitung bis zum Jugendparlament ς   
Gesellschaftliche  Teilhabe von Kindern und Jugendlichen stärken ................................................. - 29 - 

3.6 Workshop 6: Beteiligungsprozesse für die Gestaltung einer zukunftsfähigen Entwicklung 
in Kommunen und Regionen fördern ............................................................................................. - 31 - 

 

4 Abschlusspodium .................................................................................................................- 35 - 

 

5 Anhang .................................................................................................................................- 37 - 

5.1 Abbildungsverzeichnis ................................................................................................................... - 37 - 

5.2 Teilnahmeliste............................................................................................................................... - 38 - 

 



5ƻƪǳƳŜƴǘŀǘƛƻƴ ȊǳǊ ¢ŀƎǳƴƎ α.ƛƭŘǳƴƎ ŦǸǊ ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ǾƻǊ hǊt umsetzen. Das BNE-Weltaktionsprogramm in 
¢ƘǸǊƛƴƎŜƴ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴάΣ ннΦмлΦнлмрΣ wŀǘƘŀǳǎ 9ǊŦurt 
  

 

 
 

Gefördert durch die Europäische Union,  
das Thüringer Ministerium für Umwelt, Energie und Naturschutz 

- 5 -  

 

1 Hintergrund und Zielstellung 

Die Tagung "Bildung für nachhaltige Entwicklung vor Ort umsetzen. Das BNE-Weltaktionsprogramm 
in Thüringen gemeinsam gestalten." wurde als eine thüringenweite Impulsveranstaltung vom Thürin-
ger Nachhaltigkeitszentrum (NHZ) in Kooperation mit der Stadt Erfurt organisiert und durchgeführt. 
Die Veranstaltung wurde durch das TMUEN und den EFRE gefördert. 

Die Tagung richtete sich an außerschulische und schulische Bildungsakteure, an zivilgesellschaftliche 
Organisationen, an BürgermeisterInnen und KommunalvertreterInnen, an VertreterInnen staatlicher 
Institutionen und an alle, die die nachhaltige Entwicklung in Thüringen voranbringen möchten. 

1.1 Hintergrund der Tagung 

Am 1. JanuŀǊ нлмр ƛǎǘ Řŀǎ αWeltaktionsprogramm Bildung für nachhaltige Entwicklungά ό²!t .b9ύ 
als FolgeproƎǊŀƳƳ ŘŜǊ αUN-Dekade .b9ά in Kraft getreten. Die UNESCO ruft die Mitgliedstaaten und 
die Zivilgesellschaft zur Beteiligung an diesem fünfjährigen Programm auf. Das Weltaktionsprogramm 
soll dazu beitragen, die nachhaltige Entwicklung weltweit und so auch in Thüringen voranzubringen, 
Wissen und Handlungskompetenzen zu vermitteln und BNE strukturell zu verankern. 

Die Bundesregierung unterstützt das Programm. In Zuständigkeit des Bundesministeriums für Bildung 
und ForǎŎƘǳƴƎ ǿƛǊŘ ŘƛŜ ƴŜǳ ƎŜƎǊǸƴŘŜǘŜ αbŀǘƛƻƴŀƭŜ tƭŀǘǘŦƻǊƳ .b9ά einen bundesweiten Aktionsplan 
zur Umsetzung des Weltaktionsprogramms erarbeiten. Eine Realisierung dieses globalen Vorhabens 
ist, wie bei allen Prozessen der nachhaltigen Entwicklung, nur durch lokale Akteure möglich. Die Ta-
gung gab einen ersten Impuls zur Umsetzung des Weltaktionsprogramms in Thüringen und reiht sich 
damit in den bereits seit vielen Jahren bestehenden Prozess von Aktivitäten zur nachhaltigen Ent-
wicklung in Thüringen ein.  

Ein wesentlicher Ansatz des Weltaktionsprogramms BNE ist es, Wirksamkeit in bestimmten Hand-
lungsfeldern zu erreichen. Den Handlungsfeldern sind jeweils Maßnahmen, anvisierte Ergebnisse und 
die wichtigsten Akteure, deren Engagement gefragt ist, zugeordnet. Die Handlungsfelder sind wie 
folgt definiert: 
 

Handlungsfeld 1:  Politische Unterstützung: Integration des BNE-Konzepts in die Politik in den Be-

 reichen Bildung und nachhaltige Entwicklung, um ein günstiges Umfeld für  BNE 

 zu schaffen und eine systemische Veränderung zu bewirken. 

Handlungsfeld 2:  Ganzheitliche Transformation von Lern- und Lehrumgebungen: Integration von 

 Nachhaltigkeitsprinzipien in Bildungs- und Ausbildungskontexte. 

Handlungsfeld 3:  Kompetenzentwicklung bei Lehrenden und Multiplikatoren: Stärkung der 

 Kompetenzen von Erziehern und Multiplikatoren für effektivere Ergebnisse im 

 Bereich BNE. 

Handlungsfeld 4:  Stärkung und Mobilisierung der Jugend: Einführung weiterer BNE-  

 Maßnahmen für Jugendliche. 

Handlungsfeld 5:  Förderung nachhaltiger Entwicklung auf lokaler Ebene: Ausweitung der BNE- 

 Programme und ςNetzwerke auf der Ebene von Städten, Gemeinden und  

 Regionen. 
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Die mit dem Weltaktionsprogramm verfolgten Zielsetzungen sind:  

1) Neuorientierung von Bildung und Lernen, so dass jeder die Möglichkeit hat, sich das Wissen, die 
Fähigkeiten, Werte und Einstellungen anzueignen, die erforderlich sind, um zu einer nachhaltigen 
Entwicklung beizutragen. 

2) Stärkung der Rolle von Bildung und Lernen in allen Projekten, Programmen und Aktivitäten, die 
sich für eine nachhaltige Entwicklung einsetzen. 

Weitere Hintergründe zum Weltaktionsprogramm BNE sind dem Beitrag von Prof. Gerhard de Haan 
zu entnehmen (siehe: 2 Einführung, 2.2 Beitrag Prof. Gerhard de Haan). 

1.2 Zielstellung der Tagung 

Mit der Thüringer Impulsveranstaltung zum Weltaktionsprogramm BNE wurden folgende Zielstellun-
gen verfolgt: 

¶ Möglichkeiten und Plattform für Austausch und Vernetzung für BNE- und  Nachhaltigkeitsakteu-
re bieten  

¶ Dialog und Diskussion mit Vertretern der Landesregierung zum gegenwärtige Stand der BNE in 
Thüringen sowie zu den Perspektiven für die Umsetzung des Weltaktionsprogramms BNE  

¶ strukturelle und politische Verankerung von nachhaltiger Entwicklung und Bildung für nachhal-
tige Entwicklung in Thüringen befördern 

¶ Vermittlung von Informationen und Handlungsimpulsen zu BNE und dem Weltaktionsprogramm 
auf nationaler Ebene   

¶ Aufzeigen von Perspektiven und Erfordernissen für die Umsetzung des WAP BNE auf  
Landesebene, inklusive der notwendigen politischen Verankerung 

¶ Impulse aus Wissenschaft, Zivilgesellschaft und Kommunen zur Umsetzung des WAP BNE in 
Thüringen setzen 

¶ Verdeutlichung der in Thüringen vorhandenen Potenziale und Anknüpfungspunkte für die Um-
setzung des WAP BNE  

¶ Erarbeitung von Handlungsempfehlungen für die Umsetzung des WAP BNE in Thüringen 

¶ Vorstellung und Diskussion zentraler Workshopergebnisse in der abschließenden Podiumsdis-
kussion sowie Schlussfolgerungen für die weitere Entwicklung hinsichtlich der Umsetzung des 
WAP in Thüringen  

2 Einführung 

2.1 Begrüßung durch die Stadt Erfurt 

Tamara Thierbach, Bürgermeisterin und Dezernentin für Soziales, Bildung und Kultur der Stadt Erfurt, 
begrüßte die Teilnehmenden zur Impulsveranstaltung zum Weltaktionsprogramm Bildung für nach-
haltige Entwicklung in Thüringen im Erfurter Rathaus. Anlässlich der Tagung war die Stadt Erfurt Koo-
perationspartnerin und setzte damit das langjährige Engagement für eine nachhaltige Entwicklung 
fort. Auf kommunaler Ebene wird nachhaltige Entwicklung bereits seit 1998 gestärkt. Hierzu wurde 
frühzeitig in der Stadtverwaltung ein Aufgaben- und Tätigkeitsfeld für die Umsetzung der Agenda 21 
im Bereich Stadtentwicklung geschaffen und dieses im Jahr 2013 als Stabsstelle Nachhaltigkeitsma-
nagement im Dezernat Wirtschaft und Umwelt verankert.  

Im Lauf der UN-Dekade BNE wurde die Stadt bereits viermal als BNE-Kommune ausgezeichnet. Der 
Oberbürgermeister Andreas Bausewein ist auf Bundesebene aƛǘƎƭƛŜŘ ƛƳ 5ƛŀƭƻƎ αbŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ {ǘŀŘǘά ς 
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einem Dialog der Oberbürgermeister, die sich für eine nachhaltige Entwicklung in Kommunen enga-
gieren, initiiert durch den Rat für Nachhaltige Entwicklung. Weiter zeichnet sich Erfurt durch eine 
Vielzahl von Netzwerken und Initiativen sowie zivilgesellschaftlichen Akteuren aus, die sich mit gro-
ßem Engagement für eine nachhaltige Entwicklung einsetzen.  

Frau Thierbach hob hervor, dass auch weiterhin viel Engagement für eine nachhaltige Entwicklung 
notwendig sei. Zwar sei die Stadt aufgrund des hohen Einsatzes der Aktiven wiederholt als BNE-
Kommune ausgezeichnet worden, trotzdem verhalte sich der Mainstream im Alltag nicht nachhaltig 
und es gäbe noch viele Widerstände zu überwinden, um im Sinne der BNE tätig zu werden. 

Frau Tierbach wünschte den Akteuren der Tagung einen regen Austausch und fruchtbare Impulse für 
die weitere Umsetzung der Thematik Bildung für nachhaltige Entwicklung in Thüringen.  

2.2 Beitrag Prof. Dr. Gerhard de Haan 

Programmpunkt: BNE und Weltaktionsprogramm auf nationaler und internationaler Ebene, 

   Perspektiven und Erfordernisse für die Umsetzung auf Landesebene 

Referent:  Prof. Gerhard de Haan, Institut Futur der Freien Universität Berlin  

Vortrag online unter: 
www.nhz-th.de/bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung/thueringer-impulsveranstaltung-zum-
weltaktionsprogramm-bne/  
 
Prof. Gerhard de Haan gab Ausführungen zur BNE und dem Weltaktionsprogramm und zeigte Per-
spektiven und Erfordernisse für die Umsetzung des WAP auf Länderebene auf. Dabei stellte er das 
WAP in den Kontext der globalen Ziele für nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals 
SDGs), ging auf die (inter-)nationale Perspektive und die Roadmap zum WAP ein und stellte die nati-
onale Struktur zum WAP vor. Im Anschluss erläuterte Prof. de Haan länderspezifische Schwerpunkte 
und führte die Notwendigkeit aus, α±ƻƳ tǊƻƧŜƪǘ ȊǳǊ {ǘǊǳƪǘǳǊ ȊǳƳ IŀƴŘŜƭƴά zu gelangen. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
α9ǎ ƎŜƘǘ ŘŀǊǳƳΣ .b9 ŀǳŦ ŘƛŜ {ŎƘƛŜƴŜ Ȋǳ ǎŜǘȊŜƴΦά  
Gerhard de Haan, Impulsveranstaltung zum Weltakti-
onsprogramm BNE, 22.10.2015, Erfurt  

 

Sustainable Development Goals (SDGs) 

Im September 2015 verabschiedeten die Staats- und Regierungschefs auf dem UN-
Nachhaltigkeitsgipfel in New York die 2030-Agenda mit 17 global gültigen Nachhaltigkeitszielen sowie 
169 Unterzielen (Sustainable Development Goals SDGs). Die SDGs zeigen den notwendigen Rahmen 
für eine weltweite nachhaltige Entwicklung auf.  

BNE wird unter Ziel 4 αBildungά der SDGs/  2030-Agenda adressiert: α.ƛǎ нлол ƛǎǘ sicherzustellen, dass 
alle Lernenden das notwendige Wissen und die Fähigkeit erwerben, nachhaltige Entwicklung voran-

http://www.nhz-th.de/bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung/thueringer-impulsveranstaltung-zum-weltaktionsprogramm-bne/
http://www.nhz-th.de/bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung/thueringer-impulsveranstaltung-zum-weltaktionsprogramm-bne/
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zubringen.ά (orig.: ά.ȅ нлолΣ ŜƴǎǳǊŜ ǘƘŀǘ ŀƭƭ ƭŜŀǊƴŜǊǎ ŀŎǉǳƛǊŜ ǘƘŜ ƪƴƻǿƭŜŘƎŜ ŀƴŘ ǎƪƛƭƭǎ ƴŜŜŘŜŘ ǘƻ 
ǇǊƻƳƻǘŜ ǎǳǎǘŀƛƴŀōƭŜ ŘŜǾŜƭƻǇƳŜƴǘΦέύ 

Vor diesem Kontext stellte Herr Prof. de Haan die Bedeutung von Bildung für nachhaltige Entwicklung 
heraus und verwies auf einen Bericht* mit der Aussage: ά5ƛŜǎ ǎǘŜƭƭǘ ŘƛŜ .ƛƭŘǳƴƎǎƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘ ƛƴ 
5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ƴƛŎƘǘ ǎƛŎƘŜǊΦά ό*Zwischenbericht Bachmann/Kreamer: Globale und nationale Nachhaltig-
keitsziele und Erwartungen an Deutschlands Institutionen und Verfahren, Berlin, 28.01.2015).  

Weltaktionsprogramm BNE, (inter-)nationale Perspektive 

Am 18. Dezember 2014 riefen die Vereinten Nationen ein Weltaktionsprogramm BNE (Global Action 
Programme ESD) für den Zeitraum 2015 bis 2019 aus, mit der Option dieses um weitere fünf Jahre zu 
verlängern. Das Weltaktionsprogramm schließt an die UN-Dekade BNE an, deren Laufzeit nach zehn 
Jahren im Dezember 2014 endete. Die Schwerpunkte des Weltaktionsprogramms liegen auf: Politik, 
Multiplikatoren, Jugend, Gesamtinstitutioneller Ansatz und Lokale Ebene (Aufführung der Handlungs-
felder unter Punkt 1.1 Hintergrund, WAP online unter www.bmbf.de/de/bildung-fuer-nachhaltige-
entwicklung-535.html).  

Bei den Schwerpunkten des WAP benannte Prof. de Haan insbesondere die Verwaltung als künftig 
stärker zu berücksichtigende Multiplikatoren und hob die lokale Ebene mit ihren konkreten Bezügen 
zu lokalen Themen, Akteuren und Netzwerken hervor. 

Struktur auf Bundesebene  

Plattform BNE 

Für die Umsetzung des WAP zeichnet sich auf Bundesebene federführend verantwortlich das Bun-
desministerium für Bildung und Forschung (BMBF), unter dem Vorsitz der Staatssekretärin Cornelia 
Quennet-Thielen. Das Beratungs- und Entscheidungsgremium »Nationale Plattform BNE« hatte seine 
konstituierende Sitzung am 29. September 2015. 35 EntscheidungsträgerInnen, delegierte Personen 
aus Politik, Wissenschaft, Wirtschaft und Zivilgesellschaft, treffen sich zweimal jährlich unter der 
Zielstellung nachhaltiges Denken und Handeln in allen Bereichen des Bildungssystems fest zu veran-
kern. Erfolgreiche Praxisbeispiele sollen auch weiterhin gezielt gefördert und vorbildliche BNE-
Initiativen ausgezeichnet werden. Die Nationale Plattform wird von wissenschaftlicher Seite von Prof. 
de Haan beraten, der bis 2014 Vorsitzender des Nationalkomitees der UN-Dekade war. Als Berater 
für internationale Fragen fungiert Walter Hirche, ehemaliger Präsident der Deutschen UNESCO-
Kommission. 

Fachforen, Partnernetzwerke 

Die 35 Mitglieder der Nationalen Plattform werden in sechs Fachforen entlang der Bildungskette 
arbeiten (ca. 15 Personen je Forum) zu  den Themen: Frühkindliche Bildung, Schule, Berufliche Bil-
dung, Hochschule, Informelle Bildung/Jugend, Kommunen. Die Fachforen sollen sich im Dezember 
2015 konstituieren. Partnernetzwerke sind derzeit alle bisherigen Arbeitsgruppen der Dekade  
(Zusammenschluss Informelle und Außerschulische Bildung). 

Die Fachforen und Partnernetzwerke widmen sich den bildungsbereichs- und themenübergreifenden 
Fragestellungen: 

¶ Welche Herausforderungen und Möglichkeiten ihrer Überwindung in den jeweiligen Bildungsbe-
reichen werden gesehen? 

¶ Was muss BNE haben, um handlungsleitend ǳƴŘ αŀǘǘǊŀƪǘƛǾά ŦǸǊ ŘƛŜ !ŘǊŜǎǎŀǘŜƴ Ȋǳ ǿŜǊŘŜƴΚ 

¶ Wie kann BNE die Fach- und Methodenkompetenzen, normative Ansprüche und innovative Lern-
konzepte vereinen? 

¶ Welche Konzepte und Strategien liegen modellhaft vor, welche müssen neu entwickelt werden? 

http://www.bmbf.de/de/bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung-535.html
http://www.bmbf.de/de/bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung-535.html
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¶ Wer muss eingebunden werden und wer kann im jeweiligen Bildungsbereich engagiert für die 
Implementierung von BNE Sorge tragen? 

 

Auszeichnungen 

Ab 2016 sind Auszeichnungen beabsichtigt für die drei Kategorien: Netzwerke, gesamtinstitutionelle 
Verankerung und Kommunen.  

Agendakongress 

Ein jährlicher Agendakongress wird zum ersten Mal voraussichtlich im Juli 2016 stattfinden. Ein Ziel 
wird es sein, einen Aktionsplan über den Zeitraum des Weltaktionsprogramms hinaus bis 2030 zu 
eröffnen.  

Nationaler Aktionsplan 

Der Nationale Aktionsplan soll von den Fachforen und der nationalen Plattform mit Unterstützung 
der Partnernetzwerke erarbeitet werden. Der Nationale Aktionsplan soll 2017 auf der Frühjahrssit-
zung der Nationalen Plattform verabschiedet werden. Ziele des Nationalen Aktionsplans sind: 

¶ Präzisierung der Strukturen und Prioritäten des WAP für die nationale Umsetzung 

¶ Formulierung von Strategien und konkreten Zielsetzungen für die einzelnen Bildungsbereiche mit 
Zeitangaben und Prüfkriterien 

¶ Handlungsempfehlungen und Vorschläge zu Leitlinien  

¶ Funktion als wichtiges Referenzdokument und Orientierung für die WAP-Akteure und ihre Aktivi-
täten 

¶ Präsentation  ausgewählter Best-Practice-Beispiele. 

Weltaktionsprogramm, länderspezifische Aspekte 

Prof. de Haan betonte, dass die Agenda 2030 eine Herausforderung für alle Bundesländer sei. Um 
deren Umsetzung fokussiert zu begleiten, sei es notwendig, Monitoring als Instrument einzusetzen 
für die zielgerichtete Dokumentation und Auswertung von Entwicklungsschritten. Mit Hilfe von defi-
nierten Indikatoren könne damit auch ein Nachjustieren vereinfacht werden. 

Als Beispiel für ein bereits installiertes Nachhaltigkeits-Monitoring nannte Herr de Haan die Nachhal-
tigkeitsberichte, die in Baden-Württemberg von jedem Ministerium erbracht worden sind. 

Unter Bezugnahme auf die o.g. Handlungsfelder des Weltaktionsprogramms, zeigte Prof. de Haan 
auf, welche Schritte von den Ländern für die Umsetzung der einzelnen Handlungsfelder gegangen 
werden müssen. 

¶ Politik: Bildungspolitische Weichenstellungen (Bildungspläne, Rahmenpläne, Vereinbarungen mit 
den Hochschulen)  

¶ Multiplikatoren:  LehrerInnenausbildung,  ErzieherInnen, Weiterbildungsangebote  auch für die 
Verwaltung (Zivilgesellschaft als Anbieterin/Partnerin) 

¶ Jugend: als Zivilgesellschaft begreifen, Politische Einbindung, selber machen lassen, digitale Me-
dien, Angebote jenseits der formellen Bildung 

¶ Gesamtinstitutioneller Ansatz: Zentral für Bildungseinrichtungen, Träger, Verwaltungen etc. 
(VORBILDFUNKTION, gelebte Nachhaltigkeit), Indikatorensets, Berichte, Deutscher Nachhaltig-
keitskodex. 
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Mit Blick auf den gesamtinstitutionellen Ansatz des WAP wurden Bildungsträger von Prof. de 
Haan in diesem Bereich als bisher noch zu zurückhaltend bezeichnet. Er verwies auf deren Vor-
bildfunktion. 

¶ Lokale Ebene: BNE als Treiber regionaler Entwicklung begreifen, lokale Initiativen stärken.  

Den Bürgermeisterdialog in Thüringen benannte Herr de Haan als vorbildlichen Ansatz. 

Empfehlungen für die Umsetzung des WAP auf Landesebene 

Prof. de Haan formulierte Empfehlungen für die Umsetzung des WAP auf Landesebene:  
1. Erstellung eines Landesaktionsplans  für das WAP und über 2019 hinaus.  
2. Strukturen der Partizipation erhalten und weiterentwickeln. 
3. Mitwirkung in den Partnernetzwerken. Bisher gibt es auf nationaler Ebene nur eine geringe Prä-

senz von VertreterInnen aus den neuen Bundesländern. 

Vom Projekt zur Struktur zum Handeln 

BNE ist eine Grundvoraussetzung für den globalen Entwicklungsprozess hin zu einer nachhaltigen 
Zukunft.  

Auf allen Ebenen -sowohl lokal, national als auch international- gilt es, von Initiativen, Pioniervorha-
ben und Strukturintentionen hin zu einer substanziellen, flächendeckenden Praxis zu kommen. Dafür 
seien einerseits Bildungspläne, Standards und Qualitätsindikatoren essentiell. Andererseits gilt es 
aber auch Lücken zu schließen in Feldern wie der beruflichen Bildung, Hochschule, Ausbildung von 
Lehrkräften und MulitplikatorInnen. Darüber hinaus sei es wichtig, neben der personellen Weiterbil-
dung, die ganze Institution mitzunehmen und Umfelder zu schaffen, die BNE leben und ermöglichen. 
In allen Zielgruppen ist der Aufbau von handlungswirksamem Wissen das Entscheidende. 

Fragen aus der Teilnehmerschaft  

Im Anschluss an den Beitrag von Herrn Prof. de Haan hatten die Teilnehmenden die Möglichkeit für 
Fragen und Diskussion mit Herrn de Haan. 

Fragen/Anregungen:  

¶ Wo ist die Jugend in den Fachforen vertreten? 

¶ Eine Teilnehmerin merkte an, dass mit Blick auf das Zusammenspiel von Politik und Zivilgesell-
schaft der Dialogprozess auf Bundesebene momentan eher rückschrittlich sei. Es sehe nach einer 
exklusiven Umsetzung des WAP aus. Prof. de Haan antwortete beistimmend und verwies darauf, 
dass es nun darauf ankäme, wie die beteiligten Partner die WAP-Umsetzung gestalteten und auf 
den bereits vorhandenen Grundlagen aufbauen. Die Dekade verlief insgesamt erfolgreich. In der 
neuen Phase des WAP gibt es einen stärkeren politischen Bezug, so z.B. die Koordinierung des 
WAP unter Vorsitz des Bundesministeriums für Bildung und Forschung. Für die Zivilgesellschaft 
gibt es einen neuen Zugangspfad über Partnernetzwerke. Die Partnernetzwerke haben gewisse 
Ressourcen und sollten auch Zielsetzungen an die Politik richten. Herr Prof. de Haan sieht eine 
Mischung von Top-down- und Bottom-up-Wirkrichtungen gegeben. 

¶ Auf die Frage, wie das hochaktuelle Thema der Flüchtlingsströme mit BNE in Verbindung ge-
bracht werden könne, führte Prof. de Haan das Beispiel der Stadt Gelsenkirchen an, in der aktuell 
eine Verknüpfung dieser Themen erprobt wird.  

 

2.3 Beitrag Andre Schäfer 

Programmpunkt:  Weltaktionsprogramm ς Potenziale und Anknüpfungspunkte für Thüringen 

Referent:  Andre Schäfer, Nachhaltigkeitszentrum Thüringen  
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Vortrag online unter: 

www.nhz-th.de/bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung/thueringer-impulsveranstaltung-zum-
weltaktionsprogramm-bne/  
 
Mit seinem Beitrag verdeutlichte Andre Schäfer, Projektleiter des Nachhaltigkeitszentrums Thürin-
gen, die im Land vorhandenen Potenziale und Anknüpfungspunkte, die für die Umsetzung des Welt-
aktionsprogramms BNE genutzt und ausgebaut werden sollten, und ging vorab auf die grundlegend 
notwendige politische Verankerung ein. Das Weltaktionsprogramm BNE stellte er dabei in den Kon-
text der 2030-Agenda mit den global gültigen Nachhaltigkeitszielen, für die das WAP einen konkre-
ten, greifbaren Beitrag zur Umsetzung leisten kann, gemäß den WAP-Zielsetzungen: 

мύ αNeuorientierung von Bildung und Lernen, so dass jeder die Möglichkeit hat, sich das Wissen, die 
Fähigkeiten, Werte und Einstellungen anzueignen, die erforderlich sind, um zu einer nachhaltigen 
Entwicklung beizutragenά ǳƴŘ  

2ύ α{ǘŅǊƪǳƴƎ ŘŜǊ wƻƭƭŜ Ǿƻƴ .ƛƭŘǳƴƎ ǳƴŘ [ŜǊƴŜƴ ƛƴ ŀƭƭŜƴ tǊƻƧŜƪǘŜƴΣ tǊƻƎǊŀƳƳŜƴ ǳƴŘ !ƪǘƛǾƛǘŅǘŜƴΣ ŘƛŜ 
sich für eine nachhaltige EƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŜƛƴǎŜǘȊŜƴά soll Bildung und Lernen künftig in allen gesellschaft-
lichen Nachhaltigkeitsaktivitäten eine stärkere Rolle zukommen. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Andre Schäfer mit der Broschüre α5!½¦ D9[9wb¢άΣ 
Neuveröffentlichung des Nachhaltigkeitszentrums 
Thüringen zum Weltaktionsprogramm BNE 

 
 

Politische Verankerung 

Zur Frage, was für die Umsetzung der Ziele des WAP in Thüringen notwendig sei, stellte Herr Schäfer 
heraus, dass die Politische Unterstützung eine wesentliche Säule für das Gelingen der Umsetzung des 
WAP und darüber hinaus auch eines der fünf im Weltaktionsprogramm BNE definierten Handlungs-
felder sei.  

¶ Im Kontext der gesellschaftlichen Verankerung des WAP stellt die politische Unterstützung eine 
wichtige Kenngröße dar. Um zu einer Neuorientierung von Bildung und Lernen hin zu BNE zu ge-
langen und damit zu einer nachhaltigen Entwicklung  beizutragen, ist die gesellschaftliche Akzep-
tanz und entsprechende Wichtung des Themas erforderlich.  

¶ Eine erfolgreiche Umsetzung des WAP setzt voraus, dass es einen landesweiten Prozess gibt, in 
den politische, verwaltungstechnische und zivilgesellschaftliche Akteure gemeinsam eingebun-
den sind. Dafür muss die politische Verankerung sowohl auf Landesebene als auch auf kommuna-
ler Ebene gesichert sein und eine entsprechende Unterstützung der politisch Verantwortlichen 
erfolgen. Die im WAP global formulierten Ziele können nur erreicht werden, wenn die Umset-
zung konkret vor Ort erfolgt. Dafür gilt es, die Ziele entsprechend den vorliegenden Gegebenhei-
ten zu konkretisieren und gemeinsam mit den Partnern vor Ort (Kommune, Uni, Handwerk, etc.) 
Leitplanken zu erarbeiten, die den Orientierungsrahmen für die konkrete Umsetzung setzen. 

http://www.nhz-th.de/bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung/thueringer-impulsveranstaltung-zum-weltaktionsprogramm-bne/
http://www.nhz-th.de/bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung/thueringer-impulsveranstaltung-zum-weltaktionsprogramm-bne/
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¶ Konkrete Projekte, die in Zusammenarbeit mit dem Nachhaltigkeitszentrum erfolgten, zeigen 
dies deutlich.  

o Im Projekt Partner-Initiative im Biosphärenreservat Vessertal-Thüringer Wald geht es um die 
nachhaltige Entwicklung des Biosphärenreservates. Im Rahmen des regionalen Arbeitskreises 
BNE und Umweltbildung des NHZs wurden Arbeitstreffen genutzt, um vor Ort die intensive Ver-
netzung der BNE-Partner und deren Angebote anzustoßen. Dies ist gelungen, regionale Akteure 
der BNE konnten dauerhaft in das Gesamtprojekt eingebunden werden. Herauszustellen ist, 
dass es gelang, die Bürgermeister in den Prozess einzubinden und damit die politische Veranke-
rung vor Ort zu erreichen. Das NHZ ist Projektpartner und begleitet den gesamten Prozess.  

o Den Auftakt des Weltladens Gotha bildete eine vor ca. zwei Jahren durch das NHZ moderierte 
Zukunftswerkstatt. Der Weltladen hat sich inzwischen etabliert, beitreibt einen Verkaufsraum in 
einer Gothaer Kirche sowie regelmäßige Stände zu Wochenmärkten und dies alles im Ehrenamt. 
½ǳ ǿŜƛǘŜǊŜƴ !ƪǘƛǾƛǘŅǘŜƴ ȊŅƘƭǘ Řŀǎ αCŀƛǊŜ CǊǸƘǎǘǸŎƪά ƛƴ DƻǘƘŀ ǳƴŘ ǇŜǊǎǇŜƪǘƛǾƛǎŎƘ ǿƛǊŘ ŜƛƴŜ .e-
werbung um den Titel FairTrade-Town erwogen. Diese Entwicklung war und ist nur möglich 
durch eine politische Verankerung vor Ort. Der Oberbürgermeister konnte im Verlauf des Pro-
zesses gewonnen werden und steht der Idee zur Seite. Der Prozess wurde langfristig und inten-
siv durch das NHZ begleitet. 

Ansätze und Anknüpfungspunkte 

Zur Frage welche der bisherigen Aktivitäten als Grundlage für die Umsetzung des WAP in Thüringen 
dienen können, ging Herr Schäfer auf die vorhandenen strukturellen und inhaltlichen Grundlagen 
sowie Projekte ein. 

¶ Bildung für eine Nachhaltige Entwicklung ist bereits 1998 bundesweit durch den Orientierungs-
rahmen von Prof. de Haan im schulischen Bereich thematisiert worden. Anschließende bundes-
weite Projekte zur BNE und Transfer 21 beförderten die Thematik stark und verankerten sie in-
haltlich in den teilnehmenden Bundesländern. Es wurden Multiplikatoren ausgebildet und diese 
in den Ländern eingesetzt. Thüringen war mit 5 Grundschulen und 12 weiterführenden Schulen 
beteiligt, in einer zweiten Phase mit 18 Schulen. Das NHZ sowie dessen Vorläufer war der außer-
schulische Partner des Projektes.  

¶  

¶ Im Rahmen der Thüringer Nachhaltigkeitsstrategie sind aktuell 33 Schulen im StartǇǊƻƧŜƪǘ α9ƴt-
ǿƛŎƪƭǳƴƎ ƛƴƴƻǾŀǘƛǾŜǊ [ŜǊƴǳƳƎŜōǳƴƎŜƴά Ǿernetzt. 

¶  

¶ Für die Umsetzung der BNE-Dekade 2005-2014 wurden Thüringer Aktionspläne aufgesetzt, die 
konkrete Ziele, Verantwortlichkeiten und Zeiträume für die Umsetzung der Maßnahmen im Be-
reich BNE benennen. Die bis Dezember 2012 agierende BNE-Dekade-Stelle (angesiedelt bei akuTh 
e.V.) war mit spezifischen Aufgaben zur Planung und Umsetzung der BNE-Dekade in Thüringen 
betraut. 

¶  

¶ Im außerschulischen Bereich gibt es seit 1994/95 die regionalen Arbeitskreise Umweltbildung, 
später: Arbeitskreise BNE und Umweltbildung. Diese sind Anlaufpunkt, Weiterbildungsplattform 
und Netzwerk der BNE-Aktiven in Thüringen. Seit 2011 wurde dieses Netzwerk vom NHZ landes-
weit betreut. Jährlich gibt es in diesem Format 12 bis 16 Veranstaltungen landesweit, hinzukom-
men zwölf Agenda-21 Regionaltagungen und eine landesweite Tagung. Auch das ist Bildung für 
eine nachhaltige Entwicklung. 

¶  

¶ Weiterhin gibt es neben diesen Strukturen eine große Anzahl an Aktivitäten im Bereich der BNE 
in Thüringen. Exemplarisch seien hier einige vom Nachhaltigkeitszentrum begleitete Aktivitäten 
genannt: BNE-Weiterbildungsmodule für FÖJler,  Arbeitskreis faire und nachhaltige Beschaf-
fung, Initiierung von Kooperationen von kommunalen Partnern mit Hochschulen, Initiierung 
von Bildungskooperationen u.v.m.  
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¶  

¶ Weitere Ansätze, die für BNE-Aktivitäten genutzt werden können, sind im schulischen Bereich 
z.B. UNESCO-Projektschulen, Nachhaltige Schülerfirmen, Europaschulen, Umweltschulen in Eu-
ropa/Internationale Agenda 21-Schule u.v.m. Ansätze, die im außerschulischen Bereich genutzt 
werden können, sind z.B. Bildungsbausteine von JUBiTh, Kinder- und Jugendparlamente, Studi-
ǳƳ CǳƴŘŀƳŜƴǘŀƭŜ α{ǳǎǘŀƛƴŀōƛƭƛǘȅ ς CŀŎŜ ǘƘŜ /ƘŀƭƭŜƴƎŜΗάΣ ŘƛŜ !ƴƎŜōƻǘŜ ŘŜǎ 9²b¢ u.v.m. 

Zu entwickelnde Potenziale für das WAP 

Zur Frage, welche Potenziale künftig für die konkrete Umsetzung des WAP weiter ausgebaut bezie-
hungsweise entwickelt werden müssten, führte Herr Schäfer aus, dass auf vorhandenen Strukturen 
aufgebaut, Prozesse fortgeführt, neue Impulse gesetzt und BNE in der Breite der Gesellschaft umge-
setzt werden müsse.  

¶ Damit diese Prozesse wirkungsvoll und zielgerichtet vor Ort umgesetzt werden können, müssen 
die globalen Ziele des WAP für die regionale Ebene definiert und klare Orientierungen und Rah-
menbedingungen formuliert werden. Dazu gehören ein gemeinsames Verständnis, eine gemein-
same Definition und gemeinsame Standards der BNE, die den Akteuren vor Ort als inhaltliche 
Leitplanken dienen müssen.  

¶  

¶ Es sollte ein landesweites Leitbild entstehen, das sich am Weltaktionsprogramm BNE und den 
nachhaltigen Entwicklungszielen (SDGs) orientiert. Dieses sollte gemeinsam auf Landesebene 
entwickelt und abgestimmt sowie in den Strategien und Zielorientierungen der beteiligten Part-
ner vor Ort verankert werden.  

¶  

¶ Weiterhin besteht die Notwendigkeit, BNE im Fort- und Weiterbildungsbereich stärker zu veran-
kern, v.a. bezüglich der Methoden und Inhalte der BNE. 

¶  

¶ Viele der bisherigen Projekte und Initiativen entsprechen zumindest in Teilen der BNE, werden 
aber mit dieser nicht in Verbindung gebracht. Hier sehen wir viele Ansätze, die verfolgt werden 
müssten, um eine stärkere Wahrnehmung zu erreichen. 

¶   

¶ Ebenso ist die Implementierung eines Runden Tisches Nachhaltigkeit notwendig - einerseits als 
Unterstützung des Beirates zur Nachhaltigen Entwicklung in Thüringen, vor allem in Bezug auf die 
Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie, andererseits für eine Prozessbegleitung zur Umsetzung 
der globalen nachhaltigen Entwicklungsziele in Thüringen.  

¶  

¶ Der Runde Tisch Nachhaltigkeit in Thüringen wäre auch die Plattform für eine Arbeitsgruppe 
BNE, welche die Umsetzung des Weltaktionsprogramms intensiv und praxisnah begleiten könnte. 
Die AG BNE kann die erforderliche Vernetzung schaffen und die notwendige Leitorientierung er-
arbeiten.  

Ergänzend stellte Herr Schäfer die Neuveröffentlichung des NHZ DAZU GELERNT vor. Die Broschüre 
bietet einen Überblick über den programmatischen Rahmen des Weltaktionsprogramms  BNE, stellt 
die wichtigsten Handlungsfelder kurz vor und bietet zu diesen Handlungsfeldern passend einen 
Überblick über die bisherigen Erfahrungen bei der Umsetzung der BNE in Thüringen. Dieser Überblick 
ermöglicht als Linksammlung, direkt mit Akteuren in Kontakt zu kommen, aktuelle Projektstände zu 
recherchieren und bestehende Erfahrungen weiter zu multiplizieren.  

Link BNE-Broschüre NHZ:  http://www.nhz-th.de/material/publikationen/ 

 

http://www.nhz-th.de/material/publikationen/
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2.4 Dialog mit der Landesregierung zur Umsetzung des Weltaktionsprogramms BNE  
in Thüringen 

Programmpunkt:  Dialog zur Umsetzung des Weltaktionsprogramms BNE in Thüringen 
Teilnehmende:   Staatssekretär Olaf Möller i.V. für Ministerin Anja Siegesmund, Thüringer 
   Ministerium für Umwelt, Energie und Naturschutz 
   Dr. Rupert Deppe (Leiter Abteilung 2 Schulaufsicht, Erwachsenenbildung)  i.V. 
   für Ministerin Dr. Birgit Klaubert, Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend 
   und Sport 
Moderation:  Ralf-Uwe Beck 
 
Im WAP wird das Handlungsfeld 1 Politische Unterstützung definiert. Danach ist es eine wesentliche 
Aufgabe der Politik, das BNE-Konzept in die Politik in den Bereichen Bildung und nachhaltige Entwick-
lung zu integrieren, um damit ein günstiges Umfeld für BNE zu schaffen und eine systemische Verän-
derung zu bewirken. 
 

Die Verständigung und Abstimmung der Ministerien, und gerade der Zuständigkeiten für Bildung und 
für Nachhaltigkeit untereinander, ist für eine Weiterentwicklung der BNE und die Umsetzung des 
WAP essentiell: α5ƛŜ ǿƛŎƘǘƛƎǎǘŜƴ !ƪǘŜǳǊŜ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ ǎƛƴŘ ǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜ 9ƴǘǎŎƘŜƛŘǳƴƎǎǘǊä-
ger in den Sektoren Bildung und nachhaltige Entwicklung. Vor allem diese Akteure müssen im Bil-
dungsbereich Richtlinien und Agenden vorgeben, um BNE in die verschiedenen Prozesse und Struktu-
ǊŜƴ Ȋǳ ƛƴǘŜƎǊƛŜǊŜƴΦά ό²!tΣ wƻŀŘƳŀǇ {Φ мтύ 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Dialog, v.l.n.r.: Dr. Rupert 
Deppe (TMBJS), Staatssekretär 
Olaf Möller (TMUEN), Modera-
tor Ralf-Uwe Beck 
 

 
Zur Thüringer Impulsveranstaltung sollten im Dialog mit den zuständigen VertreterInnen der Landes-
regierung der gegenwärtige Stand der BNE in Thüringen sowie Perspektiven für die Umsetzung des 
Weltaktionsprogramms BNE diskutiert werden.   Herr Staatssekretär Olaf  Möller (TMUEN) und Herr 
Dr. Rupert Deppe (TMBJS)  nahmen in Vertretung  der Umweltministerin Anja Siegesmund und der 
Bildungsministerin Dr. Birgit Klaubert vor dem versammelten Plenum den Dialog auf. Der Moderator 
Herr Beck verwies zu Beginn darauf, dass es  Anspruch sei, über die interministerielle Ebene hinaus 
den Dialog auch mit den Teilnehmenden der Veranstaltung zu führen. Da dies aus Zeitgründen nicht 
in ausreichendem Maß möglich sei, bestehe für die Teilnehmenden die Möglichkeit, ihre Fragen 
schriftlich in die hierfür bereitstehende Box einzuwerfen. Die Fragen werden an die Ministerinnen 
weitergeleitet und sollen im Nachhinein beantwortet und veröffentlicht werden (Homepage des 
NHZ: www.nhz-th.de).  

http://www.nhz-th.de/
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Herr Beck stellte die Verbindung der im WAP definierten Handlungsfelder zu den nachmittäglichen 
Workshops her und bat die Ministerialvertreter um eine kurze Einschätzung  zu den dort fokussierten 
BNE-Themen und deren Entwicklungsstand und -potenzialen füǊ ¢ƘǸǊƛƴƎŜƴ ό ¢ƘŜƳŀ αƭŅǳŦǘάΣ αǎǘƻŎƪǘάΣ 
αƭŅǳŦǘ ǎǘƻŎƪŜƴŘάΣ αǎǘƻŎƪǘ ƭŀǳŦŜƴŘάύΦ  

¶ ½ǳ ²ƻǊƪǎƘƻǇ мΥ α9ǎ ǎǘƻŎƪǘάΣ ƭŀǳǘŜǘŜ ŘƛŜ !ƴǘǿƻǊǘ ōŜƛŘŜǊ aƛƴƛǎǘŜǊƛŀƭǾŜǊǘǊŜǘŜǊ ȊǳƳ {ǘŀƴŘ ŘŜǊ Cƻr-
schung, Wissenschaft und Praxis für eine nachhaltige Entwicklung in Thüringen. Zu den im WAP 
beschriebenen Maßnahmen (v.a. Handlungsfelder 3 und 2) gehört u.a. die Integration von BNE in 
die Aus- und Weiterbildung von Lehrenden und Ausbildenden für frühkindliche Bildung, auch 
akademische Institutionen können BNE in ihre Lehrpläne aufnehmen, um Nachhaltigkeitsfragen 
besser behandeln und entsprechende Forschungen durchführen zu können. Als wichtigste Akteu-
re für die ganzheitliche Transformation von Lehr- und Lernumgebungen werden im WAP die Lei-
terInnen aller Arten von Bildungsinstitutionen und so auch UniversitätspräsidentInnen herausge-
stellt. Diese sind dazu aufgerufen, BNE ganzheitlich zu sehen und sich nicht nur darauf zu kon-
zentrieren, Inhalte über nachhaltige Entwicklung zu vermitteln, sondern Nachhaltigkeit vorzule-
ben. 

¶  

¶ Zu Workshop 2: Zum Thema der Lokalen und Regionalen Bildungslandschaften befragt, antwor-
ǘŜǘŜ IŜǊǊ 5ǊΦ 5ŜǇǇŜΣ Řŀǎǎ Ŝǎ αƭŅǳŦǘάΦ 5ǳǊŎƘ tǊƻȊŜǎǎŜ ǿƛŜ ƴŜƭŜŎƻƳΣ [ŜǊƴŜƴ ǾƻǊ hǊǘ ǳƴŘ ŘŜƳ {ǘŀǊt-
ǇǊƻƧŜƪǘ ŘŜǎ ¢a.W{ αLƴƴƻǾŀǘƛǾŜ [ŜǊƴǳƳƎŜōǳƴƎŜƴά ǎŜƛ ŜƛƴŜ 9ƛƴōƛƴŘǳƴƎ ŘŜǊ YƻƳƳǳƴŜƴ ǳƴŘ mŦf-
nung der Schulen erreicht. Herr Möller bewertete den aktuellen Stand zur Entwicklung der Thü-
ǊƛƴƎŜǊ .ƛƭŘǳƴƎǎƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘŜƴ Ƴƛǘ αƭŅǳŦǘ ǎǘƻŎƪŜƴŘάΦ 

Zu den bezüglich dieses Themenfeldes im WAP (v.a. Handlungsfeld 5) beschriebenen Maßnah-
men gehören die Stärkung von Multi-Stakeholder-Netzwerken auf lokaler Ebene und die Verbes-
serung der Qualität lokaler Lern- und Kooperationsplattformen. Weiterhin sind lokale Behörden 
und politische EntscheidungsträgerInnen aufgerufen, in den Gemeinden formale, nonformale 
und informative Lernangebote zu schaffen. 

¶ Zu Workshop 3: Zum Stand der BNE-Qualifizierung von Lehrenden und BNE-Implementierung in 
den Schul-/Kita-Alltag äußerte sich Herr Dr. Deppe, dass die Bemühungen dazu noch nicht aus-
reichten. BNE sei als Querschnittsthema im Ministerium verankert. Der Informationsfluss über 
die Wirksamkeit der Thillm-Fortbildungen fehle noch. Um diesen herzustellen sei ein Monitoring 
denkbar. Auch Herr Möller wies darauf hin, dass die BNE-Kompetenzentwicklung Teil der Lehrer-
Innenausbildung sein müsse. 

Im WAP wird im Handlungsfeld 3 zum Kompetenzaufbau bei Lehrenden und Multiplikatoren vor-
geschlagen: Zu den anvisierten Ergebnissen gehört die Integration von BNE in Aus- und Weiter-
bildungsprogramme für Lehrkräfte (z.B. durch Zertifizierungs- und Zulassungsstandards und die 
Verbesserung von Aus- und Weiterbildungsinstituten für Lehrkräfte und Schulungsleiterinnen 
und -leiter). 

¶  

¶ Zu Workshop 4: Zur Frage der Stärkung der Nachhaltigkeitsprofile von Lehr- und Lerneinrichtun-
gen erklärte Herr Dr. Deppe, dass z.B. Inklusion an Schulen inzwischen verabschiedet sei und da-
mit eine Grundlage für deren Verwirklichung geschaffen sei, aber dass es in der Praxis an der 
¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ƘŀǇŜǊŜΦ !ƴǎŅǘȊŜ ǎŜƛŜƴ Ƴƛǘ ǎƻƎΦ αtǊƻŦƛƭ-{ŎƘǳƭŜƴά ƎŜƎŜōŜƴΣ ŘƛŜ ŎŀΦ мр ҈ ŘŜǊ {ŎƘǳƭŜƴ 
Thüringens ausmachten.  

Herr Möller sagte, auf das Thema der BNE-ermöglichenden Lern- und Lehrumgebungen ange-
sprochen, dass es weniger wichtig sei, ob ein Kind den Klimawandel und dessen Prinzip en détail 
erklären könne, sondern dass es vielmehr darum ginge, ob ein Kind diesen spüre, sprich, ob es 
einen emotionalen Bezug dazu hätte. Zusätzlich zur reinen Wissensvermittlung müsse eine Emo-
tionalisierung stattfinden, denn nur daraus würde eine Handlungsmotivation erwachsen.  
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Im WAP wird zur thematisierten Frage erklärt (HŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ нύΥ α .Ŝƛ ŘŜǊ ¢ǊŀƴǎŦƻǊƳŀǘƛƻƴ Ǿƻƴ 
Lern- und Lehrumgebungen geht es nicht nur darum, Einrichtungen nachhaltiger zu verwalten, 
sondern auch Werte und Strukturen der gesamten Institution zu verändern. Das zweite Hand-
lungsfeld verlangt die Förderung ganzheitlicher BNE-Ansätze in Schulen und allen anderen Lern- 
ǳƴŘ [ŜƘǊǳƳƎŜōǳƴƎŜƴΦά  

 

Aus Zeitgründen war es nicht möglich, das Gespräch weiter zu vertiefen. Die Themenfelder von 
²ƻǊƪǎƘƻǇ рΥ αDŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ ¢ŜƛƭƘŀōŜ Ǿƻƴ YƛƴŘŜǊƴ ǳƴŘ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ǎǘŅǊƪŜƴά Ƴƛǘ ǎǘŀǊƪŜƴ .ŜȊǳƎ 
ȊǳƳ IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ п ŘŜǎ ²!t ǳƴŘ Ǿƻƴ ²ƻǊƪǎƘƻǇ сΥ α.ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎǎǇǊƻȊŜǎǎŜ ƛƴ YƻƳƳǳƴŜƴ ǳƴŘ wŜƎi-
ƻƴŜƴ ŦǀǊŘŜǊƴά Ƴƛǘ ǎǘŀǊƪŜƳ .ŜȊǳƎ ȊǳƳ IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ р ōƭƛŜōŜƴ ǾƻǊŜǊǎǘ ǳƴōŜǎǇǊƻŎƘŜƴ όŀǳŦƎŜŦǸƘǊǘ ōŜƛ 
den Fragen, die im Nachhinein beantwortet werden, s.u.). 
 

Auch weitere Fragen blieben offen. Die offenen Fragen wurden zusammen mit den schriftlichen Fra-
gen der TeilnehmerInnen an die Ministerinnen mit der Bitte um Beantwortung weitergeleitet: 

 

Fragen an die Ministerinnen, die im Zuge der Vorbereitung der Tagung mit den beteiligten Akteu-
ren abgestimmt wurden, im Dialog jedoch nicht gestellt werden konnten:  

¶ Was sind aus Ihrer Sicht besonders wichtige Meilensteine, auf denen in Thüringen aufgebaut 
werden kann?  

o Welche Akteure haben eine herausragende Rolle gespielt/spielen herausragende Rolle?  

o Welche vorhandenen Projekte, Strukturen und Strategien bieten sich für die weitere Umsetzung 
von BNE an und warum?  

o Dƛōǘ Ŝǎ ŜǘǿŀǎΣ Řŀǎ αƘƻŎƘƎŜŦŀƘǊŜƴά ǿŜǊŘŜƴ ǎƻƭƭǘŜΣ ǿƻǊŀƴ ŀƴȊǳƪƴǸǇŦŜƴ ǿŅǊŜΚ 
 

¶ Welche Impulse braucht Forschung? Welche Leitplanken/-bilder sind notwendig?  

o Dƛōǘ Ŝǎ .ŜƛǎǇƛŜƭŜΣ ǿƻ CƻǊǎŎƘǳƴƎ ƴƻǘǿŜƴŘƛƎ ǿŅǊŜΚ ±ƻǊ ŘŜƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ α.ƛƭŘǳƴƎά ŀƭǎ Ŝƛƴ ȊŜƴǘǊa-
ƭŜǊ .ŀǳǎǘŜƛƴ αŦǸǊ ŜƛƴŜ ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά ƛƳ Ǌƻǘ-rot-grünen Koalitionsvertrag & Erarbei-
tung von Empfehlungen zur Stärkung der Hochschullandschaft  durch den Thüringer Nachhaltig-
keitsbeirat.  

¶ Wie soll das Weltaktionsprogramm BNE in Thüringen politisch verankert werden? 

o Wie sollen  WAP und Thüringer Nachhaltigkeitsstrategie verzahnt werden? 

o Wie sollen die neuen globalen Nachhaltigkeitsziele (SDGs, Sustainable Development Goals der 
UNESCO, Verabschiedung September 2015) bei der Weiterentwicklung der Thüringer  Nachhal-
tigkeitsstrategie berücksichtigt werden? 

 

¶ Nachhaltige Entwicklung und BNE sind Querschnittsthemen, wie wollen Sie die Zusammenarbeit 
der Ministerien hierzu gestalten und die Kooperation mit den Akteuren befördern? 

o Wie kommt BNE zur Schülerin/zum Schüler?  

o Wie kann die Zusammenarbeit von Schulen und außerschulischen Bildungseinrichtungen ver-
bindlich gestaltet werden? Welche Beiträge können andere Akteure bringen? 

o Wo, über Schule hinaus, wäre BNE zu verankern? 

o Welche Rolle  spielt BNE in Kommunen? 

 

Offene Fragen zu Workshopthemen:  

¶ Zu Workshop 5: Wie schätzen Sie den Stand der gesellschaftlichen Teilhabe von Kindern und Ju-
gendlichen in Thüringen ein und wo sehen Sie Entwicklungsbedarf? 
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¶ Zu Workshop 6: Wie können vor dem Hintergrund der Gestaltung einer zukunftsfähigen Entwick-
lung Beteiligungsprozesse in Kommunen und Regionen gefördert werden? 

Fragen der TeilnehmerInnen: 

¶ Was ist angedacht, um in Thüringer Schulen den Widerspruch zwischen BNE-Unterrichtsinhalten 
& Gestaltung des Schulalltags flächendeckend aufzulösen? (Stichwort: nachhaltige Schulverpfle-
gung) 

¶ Wie wird die Finanzierung des Nachhaltigkeitszentrums Thüringen abgesichert?, An welcher Stel-
le wird das Thema BNE in den Ministerien abgesichert?, Wie kann die auskömmliche Finanzie-
rung von freien Bildungseinrichtungen (außerschulische Lernorte) und Selbstständigen abgesi-
chert werden? Welche aktuellen Initiativen der Thüringer Landesregierung sind im Bereich kom-
munales Bildungsmanagement geplant? Wie soll BNE mit Bildungsmanagement verknüpft wer-
den? 

¶ Wie lassen sich die aktuellen Restriktionen bezüglich des außerschulischen Lernens mit BNE ver-
einbaren? 

¶ Ist es endlich vorgesehen, die Potenziale des Faches Schulgarten für die BNE mehr öffentlich zu 
kommunizieren & dies als Thüringer Alleinstellungsmerkmal langfristig weiterhin bildungspoli-
tisch zu erhalten und zu fördern? 

 

Antwort Ministerin Dr. Birgit Klaubert, Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport: 

Die komplexen Fragen lassen sich nur gemeinsam, in Absprache zwischen dem Thüringer Ministeri-

um für Umwelt, Energie und Naturschutz und dem Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und 

Sport sorgfältig und für die weitere Arbeit nutzbringend beantworten. 

Die Beantwortung der Fragen wird in die zu erstellenden Aktionspläne zur Fortschreibung der Thü-

ringer Nachhaltigkeitsstrategie einfließen. 

 

3 Ergebnisse der Workshops 

In den Workshops wurde unter Einbeziehung von ExpertInnen mit den TeilnehmerInnen zu ausge-

wählten Themen unter folgenden Fragestellungen diskutiert: Worauf kann bei der Umsetzung des 

WAP in Thüringen aufgebaut werden? Welche dringenden Handlungsbedarfe gibt es? Was können 

die jeweiligen Akteure selbst in die Umsetzung des WAP einbringen?  

Die Workshops waren darauf ausgerichtet, Empfehlungen für die Umsetzung des Weltaktionspro-

gramms in Thüringen zu erarbeiten. 

 

Den Workshops ging eine Orientierungsphase in Form eines Wandelplenums voraus. In diesem Wan-

delplenum hatten die TeilnehmerInnen die Möglichkeit sich über die Inhalte aller Workshops zu in-

formieren und mit den ModeratorInnen und ExpertInnen ins Gespräch zu kommen. Die Workshops 

orientierten sich an den sechs Handlungsfeldern des WAP, stellten aber auch Querbezüge zu den 

anderen Handlungsfeldern her. 

 
Die dargestellten Ergebnisse basieren auf den Workshop-Protokollen und geben deren Inhalte zu-

sammengefasst und gekürzt wieder.  
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3.1 Workshop 1: Forschung, Wissenschaft und Praxis für eine  
nachhaltige Entwicklung 

Moderation:   Dr. Marco Schrul (Heinrich-Böll-Stiftung) 
Protokoll:   Norbert Krause 
Geladene ExpertInnen: Prof. Dr. Matthias Gather (Fachhochschule Erfurt, Institut Verkehr und  
   Raum) 
   Mandy Singer-Brodowski (Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie) 
   Prof. Dr. Sandra Tänzer (Universität Erfurt) 

 

Bezug zum Weltaktionsprogramm 

Zu den im WAP beschriebenen Maßnahmen (v.a. Handlungsfelder 3 und 2) gehört u.a. die Integrati-
on von BNE in die Aus- und Weiterbildung von Lehrenden und Ausbildenden für frühkindliche Bil-
dung, auch akademische Institutionen können BNE in ihre Lehrpläne aufnehmen, um Nachhaltigkeits-
fragen besser behandeln und entsprechende Forschungen durchführen zu können. Als wichtigste 
Akteure für die ganzheitliche Transformation von Lehr- und Lernumgebungen werden im WAP die 
LeiterInnen aller Arten von Bildungsinstitutionen und so auch UniversitätspräsidentInnen herausge-
stellt. Diese sind dazu aufgerufen, BNE ganzheitlich zu sehen und sich nicht nur darauf zu konzentrie-
ren, Inhalte über nachhaltige Entwicklung zu vermitteln, sondern Nachhaltigkeit vorzuleben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Workshop 1  

 

Welche dringenden Handlungsbedarfe gibt es? 

Es stockt im Wissenschaftssystem, so ist die Diagnose von Mandy Singer-Brodowski (Wuppertal-
Inǎǘƛǘǳǘ ŦǸǊ YƭƛƳŀΣ ¦ƳǿŜƭǘΣ 9ƴŜǊƎƛŜύΦ Lƴ ƛƘǊŜƳ .ǳŎƘ α¢ǊŀƴǎŦƻǊƳŀǘƛǾŜ CƻǊǎŎƘǳƴƎΦ YƭƛƳŀǿŀƴŘŜƭ ƛƳ ŘŜǳt-
schen Wissenschafts- ǳƴŘ IƻŎƘǎŎƘǳƭǎȅǎǘŜƳά ŀƴŀƭȅǎƛŜǊǘ ǎƛŜ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ Ƴƛǘ ¦ǿŜ {ŎƘƴŜƛŘŜǿƛƴŘΣ ƻō 
das gegenwärtige Wissenschaftssystem Antworten auf gesamtgesellschaftliche Fragestellungen wie 
den Klimawandel finden kann. In seiner gegenwärtigen disziplinären Struktur kann es das nicht. Sie 
kommen zu dem Schluss, dass dies nur durch eine Transformation der wissenschaftlichen Instituti-
onen und Anreizsysteme der Wissenschaftspolitik selbst überwunden werden kann. 

Worauf kann bei der Umsetzung des WAP in Thüringen aufgebaut werden?  

Auf bundesweiter Ebene wird studentisches Engagement für mehr Nachhaltigkeit durch das Bun-
desministerium für Bildung und Forschung gefördert. Im αƴŜǘȊǿŜǊƪ ƴά (http://www.netzwerk-n.org/) 
können sich verschiedene studentische Nachhaltigkeitsinitiativen strategisch vernetzen und gegen-
seitig voneinander lernen. Auf der Ebene der Lehrinhalte stehen im Rahmen der α±ƛǊǘǳŜƭƭŜƴ !ƪŀŘe-
ƳƛŜ .b9ά kostenlose Lehrveranstaltungen zum Thema Nachhaltigkeit bundesweit zur Verfügung. 
http://www.va-bne.de/ 

http://www.netzwerk-n.org/
http://www.va-bne.de/
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Landesebene: In Erfurt gibt es bereits im Rahmen des Studiums Fundamentale eine regelmäßige 
Lehrveranstaltung für Bachelorstudenten zum Thema Nachhaltigkeit. Dies sei allerdings viel zu we-
nig, erklärte Michael Flohr (netzwerk n & Doktorand an der Uni Erfurt). In Tübingen gebe es einen 
ŜƛƎŜƴŜƴ !ǊōŜƛǘǎōŜǊŜƛŎƘ άbŀǘǳǊ ǳƴŘ bŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎέ ǳƴŘ ƳƛǘǘƭŜǊǿŜƛƭŜ ŎŀΦ нл YǳǊǎŜ ǇǊƻ {e-
ƳŜǎǘŜǊ ƛƴ ŘŜƳ Ǿƻƴ {ǘǳŘƛŜǊŜƴŘŜƴ ƛƴƛǘƛƛŜǊǘŜƴ {ǘǳŘƛǳƳ ŘŜǊ bŀŎƘƘŀƭǘƛƎƪŜƛǘ όα{ǘǳŘƛǳƳ hŜŎƻƭƻƎƛŎǳƳάύ 
(http://www.izew.uni-tuebingen.de/forschung/natur-und-nachhaltige-entwicklung.html; 
http://www.uni -tuebingen.de/studium/studienangebot/ueberfachliches-lehrangebot-studium-
professionale/schwerpunkte/nachhaltigkeit.html) 

Im Bereich der Forschung seien schon direkt Mittel verfügbar, die nur für Nachhaltigkeit verwendet 
werden müssten. Um Mittel des Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) beantragen zu 
können, musste Thüringen in den letzten Jahren eine eigene Innovationsstrategie (RIS3 Thüringen) 
entwickeln. Diese beinhalte ausdrücklich auch die Förderung von Nachhaltigkeit. In diesem Fonds sei 
Geld vorhanden (100 Millionen Euro), es müsse nur dafür Sorge getragen werden, dass das Geld auch 
für diese Zwecke verwendet wird. Er (Matthias Gather) sitze zwar im Lenkungsausschuss dieses 
Fonds, allerdings gebe es eine hohe Wahrscheinlichkeit, dass beispielsweise Projekte zum Thema 
Autoförderung eher angenommen würden als Projekte zum Thema Nachhaltigkeit. 

Weiterhin wies Dr. Reinhard Hausigk darauf hin, dass es im Bereich der Forschung an den meisten 
Thüringer Universitäten bereits Transferzentren für Forschung gäbe. Diese würden momentan je-
doch nur dafür eingesetzt werden, Drittmittel einzuwerben. Man müsse also gar keine neue Struktur 
schaffen, sondern auf vorhandene Strukturen zurückgreifen. Mandy Singer-Brodowski merkte jedoch 
an, dass nicht an allen Hochschulen diese Transferzentren existierten und die Transferaktivitäten in 
den verschiedenen Bereichen (Wirtschaft und Zivilgesellschaft ς Forschung und Lehre) oftmals nicht 
systematisch aufeinander bezogen werden. 

Josef Ahlke (Stabsstelle Nachhaltigkeitsmanagement, Stadt Erfurt) erklärte, wie der aktuelle Stand 
der Nachhaltigkeitspolitik im Thüringer Landtag sei: Es gebe nun einen Kabinettsbeschluss zum The-
ma nachhaltige Entwicklung in Thüringen. Darauf basierend sollen die Ministerien nun eigene Akti-
onspläne erarbeiten.  

Empfehlungen für die Umsetzung des WAP in Thüringen  

Eine stärkere Verankerung des Themas Nachhaltigkeit an den Hochschulen. Vorstellbar wäre, dass 
es ein Promotionskolleg zum Thema Nachhaltigkeit geben könnte. Man müsse sich angesichts des 
Wettbewerbs der Promotionskollegs allerdings gut überlegen, wie man es positioniert. Am besten 
wäre auch, dies in einem Verbund mit anderen Hochschulen zu organisieren. 

Das Thema Nachhaltigkeit müsse als Querschnittsthema in den Universitäten verankert werden. Für 
ihn (Teilnehmer Michael Flohr) ƛǎǘ Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ ά.ƛƭŘǳƴƎ ŦǸǊ bŀŎƘƘŀƭǘƛƎƪŜƛǘέ ŜƴƎ Ƴƛǘ YǳǊǎŜƴ ǾŜǊƪƴǸǇŦǘΣ 
die eine Reflexion über die Methoden des eigenen Faches anregen. Er wünscht sich eine Hochschul-
initiative Thüringen, die didaktische Weiterbildungen für alle Masterstudierenden anbietet. 

Prof. Sandra Tänzer verwies darauf, dass an der ¦ƴƛǾŜǊǎƛǘŅǘ 9ǊŦǳǊǘ ŘŜǊ {ǘǳŘƛŜƴƎŀƴƎ άbŀŎƘƘŀƭǘƛƎƪŜƛǘ 
ǳƴŘ 5ŜƳƻƪǊŀǘƛŜέ ό.ŀŎƘŜƭƻǊύ ŦǸǊ DǊǳƴŘǎŎƘǳƭƭŜƘǊŜǊ aufgebaut werden sollte. Dieser wurde jedoch 
bisher nicht vom Ministerium genehmigt, da Bildung für Nachhaltige Entwicklung kein Schulfach in 
der Grundschule sei und daher auch kein Studiengang dafür entwickelt werden müsse. Sie fragte sich 
nun, wie dieser Studiengang dennoch genehmigt werden könnte und man die Ministerien ins Boot 
holen könnte. 

Gründung einer BNE-Academy. Ein gutes Beispiel dafür ist z.B. das BNE-Netzwerk in Baden-
Württemberg, das u.a. regelmäßige Tagungen veranstaltet und auch Artikel veröffentlicht 
(http://www.bne-hochschulnetzwerk.de/). Auch in Großbritannien gibt es eine ähnliche Initiative: 
Die Higher Education Academy hat das Ziel, die Qualitätsentwicklung in der Lehre zu fördern und 

http://www.izew.uni-tuebingen.de/forschung/natur-und-nachhaltige-entwicklung.html
http://www.uni-tuebingen.de/studium/studienangebot/ueberfachliches-lehrangebot-studium-professionale/schwerpunkte/nachhaltigkeit.html
http://www.uni-tuebingen.de/studium/studienangebot/ueberfachliches-lehrangebot-studium-professionale/schwerpunkte/nachhaltigkeit.html
http://www.bne-hochschulnetzwerk.de/
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bietet einen Mikro-Fonds für gute BNE-ProjekteΦ !ǳǖŜǊŘŜƳ ǿǳǊŘŜ ŘƻǊǘ ƛƳ ǎƻƎΦ αCǳǘǳǊŜ Cƛt Frame-
ǿƻǊƪά Ŝƛƴ Handbuch veröffentlicht, das Argumente zur Umsetzung von BNE an den jeweiligen Hoch-
schulen bietet. 

Am 11. Dezember werde der Thüringer Beirat zur Nachhaltigen Entwicklung  durch die Landesregie-
rung zur dritten Arbeitsperiode berufen. Dieser Rat könnte dann nach seiner Berufung das Thema 
Nachhaltigkeit auf die politische Agenda setzen, beispielsweise indem er zivilgesellschaftliche Akteu-
re in einer großen Veranstaltung hinzuzieht und deren Wissen dann in die zu erstellenden Empfeh-
lungen einarbeitet. Der Beirat könnte auch Kommissare für die verschiedenen Unterthemen (z.B. 
Verkehr oder Wissenschaft) des großen Themas Nachhaltigkeit einsetzen und möglicherweise  
Fachforen entwickeln. Inwieweit dies möglich sei, hänge jedoch von der Zusammensetzung des neu-
en Rates ab. 

Weitere Ergebnisse des Workshops - Gute Beispiele anderer Bundes-/ Länder 

Baden-Württemberg, Reallabore: Beispielhafte Instrumente, in denen sich WissenschaftlerInnen in 
reale Veränderungsprozesse begeben und mit zivilgesellschaftlichen Akteuren auf Augenhöhe ge-
meinsam zusammenarbeiten. (https://mwk.baden-wuerttemberg.de) 

bƛŜŘŜǊǎŀŎƘǎŜƴΣ tǊƻƎǊŀƳƳ α²ƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦt für nachhaltige Entwicklung": Im Rahmen des Programms 
Entwicklung einer direkten Förderung von nachhaltiger Wissenschaft durch die VW-Stiftung und das 
Land. Die Auswahl der zu fördernden Forschungsprojekte wurde in Form einer öffentlichen Anhörung 
transparent gemacht. (https://www.volkswagenstiftung.de/aktuelles) 

Brandenburg, Transfer-Audit: Eine neue Form der Zusammenarbeit von Hochschulen und Gesell-
schaft. Gründung des Transfer-Audits an allen Hochschulen gemeinsam mit dem Stifterverband für 
die deutsche Wissenschaft. Ziel: Weiterentwicklung und Stärkung der institutionellen Strategie einer 
Hochschule für Kooperationen mit externen Partnern aus Wirtschaft oder Gesellschaft.  
(http://www.stifterverband.info/presse/pressemitteilungen/2015_06_17_transfer-audit/index.html) 

Baden-Württemberg, Experten-Kommission für Nachhaltigkeit: beispielhafter Prozess zur politi-
schen Förderung von mehr Nachhaltigkeit, Erarbeitung von Anregungen für die Stärkung von Nach-
haltigkeit in Lehre, Forschung und im Betrieb von Hochschulen (https://mwk.baden-
wuerttemberg.de/de/forschung/forschungspolitik/wissenschaft-fuer-nachhaltigkeit/expertengruppe-
nachhaltigkeit/) 

Nordrhein-Westfalen: Dialogprozess zur Umsetzung des neuen Hochschulgesetzes als beispielhafter 
politischer Prozess  

Schweiz, Transdisziplinaritäts-Netzwerk: Konferenzen und Workshops zur Vermittlung der nötigen 
Kompetenzen für diese neue Forschung (http://transdisciplinarity.ch)  

mǎǘŜǊǊŜƛŎƘΣ !ƭƭƛŀƴȊ αbŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ ¦ƴƛǾŜǊǎƛǘŅǘŜƴ ƛƴ mǎǘŜǊǊŜƛŎƘέ:  Durchführung von universitätsüber-
greifenden Aktivitäten, dem Erfahrungsaustausch im Bereich der Nachhaltigkeit sowie der Nutzung 
von Synergien zwischen den Universitäten (http://nachhaltigeuniversitaeten.at) 

 

https://mwk.baden-wuerttemberg.de/de/forschung/forschungspolitik/wissenschaft-fuer-nachhaltigkeit/reallabore/
https://www.volkswagenstiftung.de/aktuelles/aktdetnewsl/news/detail/artikel/zwoelf-millionen-euro-fuer-nachhaltige-forschungsprojekte/marginal/4481.html
http://www.stifterverband.info/presse/pressemitteilungen/2015_06_17_transfer-audit/index.html
https://mwk.baden-wuerttemberg.de/de/forschung/forschungspolitik/wissenschaft-fuer-nachhaltigkeit/expertengruppe-nachhaltigkeit/
https://mwk.baden-wuerttemberg.de/de/forschung/forschungspolitik/wissenschaft-fuer-nachhaltigkeit/expertengruppe-nachhaltigkeit/
https://mwk.baden-wuerttemberg.de/de/forschung/forschungspolitik/wissenschaft-fuer-nachhaltigkeit/expertengruppe-nachhaltigkeit/
http://transdisciplinarity.ch/
http://nachhaltigeuniversitaeten.at/
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3.2 Workshop 2:  Lokale und Regionale Bildungslandschaften voran bringen 

Moderation, Protokoll: Achim Franko, (Fair-Handels-Beratung Thüringen /    
 Weltladen-Dachverband e.V.) 
Geladene ExpertInnen: Andreas Bauermeister (Kreativ-Etage, Transition Town Weimar) 
   Bianca Fliß (Sondershausen im Kyffhäuserkreis: Unsere Region 2050) 
   Jürgen Forkel-Schubert (Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt) 
   Hanka Giller (Stadt Saalfeld, α½ǳƪǳƴŦǘǎǎǘŀŘǘ {ŀŀƭŦŜƭŘάύ 
   Annett Rabe (Biosphärenreservat Vessertal) 
   Peter Seyfahrt (Stabsstelle Nachhaltigkeitsmanagement, Stadt Erfurt) 
   Uwe Sommermann (Thüringer Institut für Lehrerfortbildung,  
   Lehrplanentwicklung und Medien Thillm, nelecom) 
 

Bezug zum Weltaktionsprogramm 

Zu den bezüglich dieses Themenfeldes im WAP (v.a. Handlungsfeld 5) beschriebenen Maßnahmen 
gehören die Stärkung von Multi-Stakeholder-Netzwerken auf lokaler Ebene und die Verbesserung der 
Qualität lokaler Lern- und Kooperationsplattformen. Weiterhin sind lokale Behörden und politische 
EntscheidungsträgerInnen aufgerufen, in den Gemeinden formale, nonformale und informative Lern-
angebote zu schaffen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Workshop 2 

 
 
 

 
 
Zunächst stellten die TeilnehmerInnen sich und ihren Projekthintergrund vor. Als Input stellte Jürgen 
Forkel-Schubert Projekte zu Bildungslandschaften in Hamburg vor, u.a. die Aktivitäten des Bildungs-
landschaft Elbinseln e.V., die Regionalen Bildungskonferenzen, auf denen verschiedenste Akteure 
(LehrerInnen, Verwaltung, Vereine, Privatpersonen) beteiligt werden, um gemeinsam am Thema 
Bildung  zu arbeiten. Bei der Konzeptentwicklung wurde das SŜƴŀǘǎǇǊƻƎǊŀƳƳ αwŀƘƳŜƴǇǊƻƎǊŀƳƳ 
LƴǘŜƎǊƛŜǊǘŜ {ǘŀŘǘǘŜƛƭŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά όwL{9ύ ǳƴŘ Řŀǎ tǊƻƧŜƪǘ αLernen vor Ortά ό[Ǿhύ ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǘΦ   

Worauf kann bei der Umsetzung des WAP in Thüringen aufgebaut werden?  

¶ das Nachhaltigkeitszentrum 

¶ zahlreiche Engagierte vor Ort 

¶ vorhandene Bildungsleuchttürme in Thüringen  

¶ viele kompetente BNE-Projekte (aber unzureichend abgestimmt o. verankert) 

http://www.hamburg.de/lernen-vor-ort
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¶ Lokale Agenda 21-Prozesse fördern Vernetzung 

¶ Unterstützung kommunaler Bildungslandschaften in Thüringen durch TransMit -> breites Ange-
bot -> großes Interesse von Akteuren und Nutzern -> Bereitschaft zur Ressourcennutzung 

¶ Best Practice: nelecom  

¶ auf Landesebene: Erste Ansätze interdisziplinärer Planungsprozesse gibt es (Wissenschaft ς Ver-
waltung ς Politik), Armutspräventionsprogramme vorhanden 

Welche dringenden Handlungsbedarfe gibt es?  

Allerdings ist es schade, wenn Projekte einige Jahre laufen und dann wieder beendet werden und die 
Erkenntnisse, Ressourcen und Potenziale nicht weiter genutzt werden. Zudem fehlt es an überge-
ordneten koordinierenden Strukturen. Wichtig wären auch ein Denken vom Projekt zu langfristigen 
und partizipativen (Planungs-)Prozessen und deren breite politische Unterstützung.  

Allgemein: 

¶ Konkurrenz Ehrenamt vs. Hauptamt 

¶ Personalproblem / Finanzierbarkeit vom Implementieren von Bildungslandschaften 

¶ Koordination und Steuerung fehlen 

¶ Strukturen und Transparenz fehlen 

¶ Doppelstrukturen in Kommunen 

¶ Fehlende Ansprechpartner auf Verwaltungsebene 

¶ RAG-Zusammenarbeit und Lokale Agenda  

Auf Landesebene: 

¶ fehlender politischer Wille in Bezug auf BNE (Bsp. Weiterfinanzierung von nelecom) 

¶ Fehlendes Landesprogramm -> Strategie für Bildungslandschaften fehlt 

¶ Zielorientierung zu ungenau- viele weiße Flecken im Land (in Bezug auf BNE-Aktivitäten und 
Netzwerke) 

¶ Fehlende Vernetzung innerhalb der Ministerien 

Resümierend wurde deutlich, dass es viele interessante BNE-Projekte in Thüringen gibt und auch 
!ƴǎŅǘȊŜ Ǿƻƴ ǎƻƎΦ α.ƛƭŘǳƴƎǎƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘŜƴά όȊΦ.Φ {ŀŀƭŦŜƭŘΣ {ƻƴŘŜǊǎƘŀǳǎŜƴΣ nelecom). Allerdings ist es 
schade, wenn Projekte einige Jahre laufen und dann wieder beendet werden und die Erkenntnisse, 
Ressourcen und Potenziale nicht weiter genutzt werden. Zudem fehlt es an übergeordneten koordi-
nierenden Strukturen. Wichtig wären auch ein Denken vom Projekt zu langfristigen und 
partizipativen (Planungs-)Prozessen und deren breite politische Unterstützung.  

Notwendige Rahmenbedingungen zur Stärkung  von Bildungslandschaften = Empfehlungen zur 
Umsetzung des WAP in Thüringen 

Im Rahmen des Workshops blieb keine ½Ŝƛǘ ƳŜƘǊ ŦǸǊ ŘƛŜ 9ǊǀǊǘŜǊǳƴƎ ŘŜǊ ǿƛŎƘǘƛƎŜƴ CǊŀƎŜ α²ŀǎ 
braucht es an Voraussetzungen / RahmenbedingungenΣ ȊǳǊ {ǘŅǊƪǳƴƎ Ǿƻƴ .ƛƭŘǳƴƎǎƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘŜƴΚάΦ 

Es wurden aber noch Empfehlungen zur Umsetzung des WAP Handlungsfeld 5 in Thüringen formu-
liert. Dabei wurden folgende Punkte benannt: 

¶ Professionelle Strukturen für BNE in der Verwaltung schaffen 

¶ In langfristigen Prozessen denken und handeln 

¶ Top-down-/Bottom-up-Ansatz: z.B. durch Schaffung eines landesweiten interdisziplinären Fach-
forums zu Bildungslandschaften in Thüringen 



5ƻƪǳƳŜƴǘŀǘƛƻƴ ȊǳǊ ¢ŀƎǳƴƎ α.ƛƭŘǳƴƎ ŦǸǊ ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ǾƻǊ hǊt umsetzen. Das BNE-Weltaktionsprogramm in 
¢ƘǸǊƛƴƎŜƴ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴάΣ ннΦмлΦнлмрΣ wŀǘƘŀǳǎ 9ǊŦurt 
  

 

 
 

Gefördert durch die Europäische Union,  
das Thüringer Ministerium für Umwelt, Energie und Naturschutz 

- 23 -  

 

¶ Lokale Akteure sollten ernst genommen werden ς hierfür braucht es funktionierende Strukturen 
und Instrumente für Beteiligungsprozesse 

¶ Vernetzung von Forschung und Praxis 

¶ Initiieren eines Modellprojektes 

¶ Kommunikation / Marketing zu BNE-Projekten verbessern 

¶ Vor allem müsse ein politischer Wille da sein, BNE-Prozesse zu stärken und Bildungslandschaften 
zu initiieren / zu stärken und die notwendigen Ressourcen (v.a. in Kommunalverwaltungen) müs-
sen zur Verfügung gestellt werden 

Was können die jeweiligen Akteure selbst in die Umsetzung des WAP einbringen? 

Bei der Frage, was die Teilnehmenden selbst einbringen können wurde benannt, dass man / frau 
selbst Vorbild sein solle, Forderungen an die Politik aus der Zivilgesellschaft gestellt werden müssen 
(z.B. bezüglich der Umsetzung der Thüringer Nachhaltigkeitsstrategie) und Beratung von außen ge-
holt werden solle (z.B. durch TransMit). In dem Workshop wurde klar, dass das Implementieren von 
regionalen Bildungslandschaften ein längerer Prozess ist, der gerade erst begonnen hat.  

 

3.3 Workshop 3:  BNE-Qualifizierung von Lehrenden und BNE-Implementierung 
   in den Schul-/Kita-Alltag 

Moderation, Protokoll: Dr. Benjamin Bunk (Universität Erfurt, Max-Weber-Kolleg)  
Geladene ExpertInnen: Annett Siebert (Jenaplan-Schule Jena, BNE-Multiplikatorin Ostthüringen),  
   Dr. Burkhardt Stenzel (Thüringer Ministerium für Bildung, Jugend und Sport), 
   Tim Strähnz (Eine Welt Netzwerk Thüringen e.V.), 
   Katy Wenzel (Universität Erfurt),  
   Jürgen Zerull (Arbeitskreis Umweltbildung Thüringen e.V.), 
   Christel Zimmermann (Regelschule Johann-Wolfgang von Goethe Eisenach), 
   Katrin Zwolinski (Thüringer Institut für Lehrerfortbildung,   
   Lehrplanentwicklung und Medien) 
 

Bezug zum Weltaktionsprogramm 

Ein Grundimpuls der bereits im WAP angelegt ist, ist der Versuch vƻƴ αProjekten zu Strukturenά zu 
kommen. Dies basiert auf der Einschätzung, dass es bisher zum einen nicht gelungen ist, das Thema 
BNE in den relevanten (Schul)politischen Institutionen bzw. dem Bildungssystem und damit in der 
Breite fest zu verankern, wie es zum anderen an gemeinsamen, verbindenden Strukturen zwischen 
den vielen Akteuren fehlt, die es ermöglichen, BNE in die Breite zu vermitteln.  

Ein anderer Grundimpuls des Weltaktionsprogrammes ist es, einen gemeinsamen Bildungsprozess 
anzustoßen oder aufrechtzuerhalten, bzw. die Bildungsdimension ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ŜƛƴŜǊ ǊŜƛƴŜƴ ΰ¦ƳǿŜƭt-
ǎŎƘǳǘȊ LŘŜŜΨ ƛƴ ŘŜƴ ±ƻǊŘŜǊƎǊǳƴŘ Ȋǳ ǊǸŎƪŜƴΦ Lƴ ŘƛŜǎŜƳ wŀƘƳŜƴ ƴƛƳƳǘ ŀǳŎƘ ƛƳ ²!t ŀƭǎ IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ 
о αYƻƳǇŜǘŜƴȊŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ōŜƛ [ŜƘǊŜƴŘŜƴ ǳƴŘ aǳƭǘƛǇƭƛƪŀǘƻǊŜƴά ŜƛƴŜ ƘŜǊŀǳǎǊŀƎŜƴŘŜ {ǘŜƭƭǳƴƎ ŜƛƴΦ  

Zwei Ziele stehen daher im WAP im Vordergrund: 1. Die Neuordnung von Bildung und Lernen, um zu 
einer nachhaltigen Entwicklung beizutragen sowie 2. die Stärkung der Rolle von Bildung und Lernen 
in allen Projekten, die sich für eine nachhaltige Entwicklung einsetzen.  

Im WAP wird im Handlungsfeld 3 zum Kompetenzaufbau bei Lehrenden und Multiplikatoren vorge-
schlagen, BNE in Aus- und Weiterbildungsprogramme für Lehrkräfte zu integrieren, z.B. durch Zertifi-
zierungs- und Zulassungsstandards und die Qualifizierung von Aus- und Weiterbildungsinstituten für 
Lehrkräfte und Schulungsleiterinnen und -leiter etc. 
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Workshop 3 

 
 

Was können die jeweiligen Akteure selbst in die Umsetzung des WAP einbringen? 

Die Erwartung an den Workshop α.b9-Qualifizierung von Lehrenden und BNE-Implementierung in 
den Schul-/Kita-!ƭƭǘŀƎά ǿŀǊΣ ǸōŜǊ ŘƛŜ ƪǳǊȊŜ tǊŅǎŜƴǘŀǘƛƻƴ ƛƳ tƭŜƴǳƳ ŘŜǊ Tagung Impulse für ein mög-
liches Strategie- oder Positionspapier zu geben, ggfs. auch einen neuen Thüringer-Landes-
Aktionsplan oder auch eine künftige Arbeitsgruppe zu diskutieren.  

Dies wurde von allen TeilnehmerInnen sehr begrüßt: Es gibt eine deutliche Bereitschaft, gemeinsam 
über die Tagung hinaus weiter an diesem Bereich des Weltaktionsprogramm (WAP) mitzuwirken. 
Drei Ebenen wären dabei besonders zu berücksichtigen:  

¶ Welches sind gemeinsame Ideen für Thüringen (jenseits der jeweils eigenen konkreten Aufga-
ben)?  

¶ Wie lässt sich ein solcher gemeinsamer Prozess entwickeln und steuern?  

¶ Welches sind dabei die nächsten kleinen Schritte im Blick auf das große Ganze?  

Dies ist insbesondere eine Herausforderung für den Bereich BNE, der für sich als Idee beanspruchtΰ 
αǳƴǾŜǊōǳƴŘŜƴŜ 5ƛƴƎŜά und die unzähligen Akteure, Institutionen und Ebenen des Bildungssystems in 
ŜƛƴŜƴ αƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜƴ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƴƎά zu bringen. 

Was läuft gut, worauf sollte aufgebaut werden? 

.ƛƭŀƴȊΥ α.b9 ƛǎǘ ŜƛƴŜ bƛǎŎƘŜάΣ α.b9 ǿƛǊŘ Ǿƻƴ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ tŜǊǎƻƴŜƴ ƎŜǘǊŀƎŜƴΣ ŘƛŜ ΰōŀǎǘŜƭƴΩ und so einen 
Zusammenhang herstellen ς ŘƛŜǎ ƛǎǘ ŘƛŜ ǘǊŀƎŜƴŘŜ {ǘǊǳƪǘǳǊ Ǿƻƴ .b9ά. 

In den letzten Jahren hat sich die pädagogische Debatte um BNE/Globales Lernen in verschiedenen 
Bereichen weiterentwickelt, ǿŜƭŎƘŜ Ǿƻƴ αǉǳŀƭƛŦƛȊƛŜǊǘŜƴ [ŜƘǊŜƴŘŜƴ ǳƴŘ aǳƭǘƛǇƭƛƪŀǘƻǊŜƴά ǾŜǊƪƴǸǇŦǘ 
werden: a) Lernorte und Akteure, b) didaktische Konzepte und Lernumgebungen, c) Lerninhalte, d) 
pädagogische Lernfelder (Lerntheorien und Ziele), e) Projekte und bildungspolitische Kontexte. 

Im Kern von BNE gibt es eine Struktur, die oft übersehen wird. Das sind die LehrerInnen und Multi-
plikatorInnen, die all diese Lerninhalte, Lernorte, Lernfelder und Projekte verbinden. 

Gleichzeitig ist klar, dass im Grunde die bestehenden LehrerInnen und MultiplikatorInnen in der Re-
gel nicht durch eine Ausbildung zu ExpertInnen von BNE geworden sind. Es sind LehrerInnen, die im 
Ausland waren oder sich aus Überzeugung für Umwelt- und Globalisierungsfragen stark machen ς 
Menschen, die in ihren Institutionen die αBNE-Fahne hochhaltenά und mit dieser Idee vor Augen 
handeln. Und es sind Personen, die durch ihr Engagement oder ihre Tätigkeit in den vielen Program-
men, Projekten und Initiativen zugleich (unintendiert) ausgebildet wurden, und so (biographisch) 
diese Idee weiter vorantreiben.  
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Solche Personen gibt es inzwischen viele und diese sind in der Regel auch qualifiziert, aber weder 
spielt BNE eine feste Rolle in den bestehenden Institutionen und Phasen der Qualifizierung von Leh-
ǊŜƴŘŜƴΣ ƴƻŎƘ ǎƛƴŘ ŘƛŜ wŀƘƳŜƴōŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ ǾƻǊƘŀƴŘŜƴΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ αvǳŀƭƛŦƛȊƛŜǊǘŜƴ [ŜƘǊŜƴŘŜƴά ŘƛŜ Lm-
plementierung in den Schul-/Kitaalltag umsetzen und vorantreiben können. Trotzdem leisten die 
bestehenden Personen Erstaunliches. 

Welche dringenden Handlungsbedarfe gibt es?  

Die Bilanz, die sich auch in der Workshopdiskussion zeigte, ist ernüchternd: Noch ist BNE eine Nische. 
9ǎ Ǝƛōǘ αǾƛŜƭŜ tǊƻƧŜƪǘŜΣ ŀōŜǊ ƪŜƛƴŜ {ǘǊǳƪǘǳǊŜƴάΦ 9ǎ Ǝƛōǘ ǾƻǊ ŀƭƭŜƳ αǾƛŜƭŜ ƎŜƭǳƴƎŜƴŜ tǊƻƧŜƪǘŜΣ aŀǘŜǊƛa-
lien oder auch ǉǳŀƭƛŦƛȊƛŜǊǘŜǎ tŜǊǎƻƴŀƭάΣ Řŀǎ ōȊǿΦ ŘƛŜ ŀōŜǊ ƴƛŎƘǘ αƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎά ƎŜƴǳǘȊǘ ǿŜǊŘŜƴ. Oftmals 
werden BNE- Programme beendet, Projekte laufen aus und Materialien werden nicht mehr einge-
setzt. Ebenso iǎǘ ŀǳŎƘ αƴƛŎƘǘ ǸōŜǊŀƭƭ .b9 ŘǊƛƴΣ ǿƻ .b9 ŘǊŀǳŦǎǘŜƘǘά. 

Wichtig ist auch, den vorhandenen Frust zu verstehen, da dieser Bereich im Grunde durch Ehrenamt 
und einzelne (Bundes-)Projekte aufgebaut wurde, aber eine mittelfristige (Arbeits-)Perspektive fehlt. 
Insofern sind auch viele der aktuellen Herausforderungen oder Ideen nicht neu (z.B. eine Fortbildung 
ŦǸǊ [ŜƘǊŜƴŘŜύΥ αǾƛŜƭŜǎ Ǝŀō Ŝǎ ǎŎƘƻƴ ƳŀƭάΦ α±ƛŜƭŜ ƎǳǘŜ !ƴǎŅǘȊŜ ǳƴŘ tǊƻƧŜƪǘŜ ǎƛƴŘ ǿŜƎƎŜōǊƻŎƘŜƴάΦ αLƴ 
den meisten Schulen, bei den meisten LehrerInnen, bei den meisten SchülerInnen nicht angekom-
ƳŜƴάΦ 5ƛŜ όǎǘŀŀǘƭƛŎƘŜύ CǀǊŘŜǊǇǊŀȄƛǎ ōȊǿΦ ŀǳŎƘ ŘƛŜ tǊŀȄƛǎ ŘŜǊ tǊƻƧŜƪǘŦǀǊŘŜǊǳƴƎ ƛǎǘ αƴƛŎƘǘ ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎάΦ 

{ƻ ǎǘŜƭƭǘ ǎƛŎƘ ŘƛŜ CǊŀƎŜΥ αWie gelangen wir von Projekten zu Strukturen?άΦ 

Empfehlungen für die Umsetzung des WAP in Thüringen  

Nachfolgend findet sich der Versuch einer systematisierten Sammlung und Ergänzung der Impulse & 
Wünschen aus der Diskussion im Workshop. 

¶ Bildungspolitik: Es besteht die Forderung nach einem lokalen Aktionsplan für BNE auf Länder-
ebene (politisches Bekenntnis). Ebenso ist es notwendig, ein αLeitbild nachhaltige Entwicklungά 
für Thüringen zu entwickeln. Notwendig erscheint es, BNE (Nachhaltigkeit/ Zukunftsfähigkeit/ 
Globale Entwicklung) auf politischer Ebene sichtbar zu machen, sei es als Referat mit eigenem 
Haushalt und/ oder interministeriellen Kompetenzen und Zusammenarbeit.  

¶ Eine Aufgabe dahingehend ist es, institutionenübergreifende Netzwerke zu entwickeln, (außer-
schulische) MultiplikatorInnen langfristig einzubinden und so einen kontinuierlichen Erfahrungs-
austausch zu ermöglichen.  

¶ 9ōŜƴǎƻ ƳǸǎǎŜƴ ΰwŜǎǎƻǳǊŎŜƴΨ ōȊǿΦ Anerkennungsmechanismen in den Bildungseinrichtungen 
geschaffen werden: Materialien & personelle Unterstützung (Anrechnung). 

¶ Informationsmanagement: Es gilt, die vorhandenen oder bestehenden Errungenschaften zu un-
ǘŜǊǎǘǸǘȊŜƴ ƻŘŜǊ ǿƛŜŘŜǊ ŀǳŦȊǳōŀǳŜƴ ό9ǾŀƭǳŀǘƛƻƴΥ ǿŀǎ ǿŀǊ αƎǳǘάύΦ Lƴ ŘƛŜǎŜƳ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƴƎ ǎƛƴŘ 
auch bestehende Erfahrungen besser zu nutzen und vergangene Projekte und Materialien für 
Interessierte sichtbar zu machen (Plattform mit Materialien). Eine Verstetigung von Projekten 
ist auch geboten, um eine Kontinuität in den Bildungsstätten zu erreichen. Dies gelingt auch über 
eine Kontinuität in der Vernetzung der Multiplikatoren, wobei feste AnsprechpartnerInnen in al-
len beteiligten Institutionen (Thillm, Ministerium, Uni etc.) hierfür die Voraussetzung sind.  

¶ Ein weiterer wesentlicher Schritt wäre ein länderspezifischer Orientierungsrahmen, bzw. die 
Entwicklung/Adaptation von Unterrichtsmaterialien und eine entsprechende Fortbildungsreihe. 
Dazu gehört auch eine explizite Verknüpfung des Thüringer Bildungsplans mit BNE und einem 
Orientierungsrahmen für globale Entwicklung. 

¶ Außerschulisch und Schule: Eine wichtige Leitidee von BNE ist ein erweitertes Lernverständnis 
über Unterricht und Schule hinaus. So ist BNE als Idee für Schulentwicklung zu denken, nicht nur 
auf Unterricht zu reduzieren (BNE ganzheitlich und ganztägig denken). Wie auch die Verknüp-
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fung von schulischen und außerschulischen Akteuren zentral ist. So sind Umwelt- und Natur-
schutzverbände in das α[ŜǊƴŜƴά ŜƛƴȊǳōƛƴŘŜƴΣ αInnovative Lernumgebungenά ǿŜƛǘŜǊȊǳŦǸƘǊŜƴΦ 

¶ Qualifizierung von Lehrenden: Eine breite Qualifizierung von Lehrenden ist dringend geboten! 
BNE/Globales Lernen sollte als verbindlicher Bestanteil der Aus- und Weiterbildung für alle pä-
dagogischen Fachkräfte verpflichtend etabliert werden. Der Fokus sollte auf der 1. und 3. Phase 
der LehrerInnenbildung liegen. Notwendig und umsetzbar ist zunächst eine Fortbildungsreihe 
(Zertifizierung) in der 3. Phase der LehrerInnenbildung (vgl. Bayern, Brandenburg, Berlin/Bund). 
Die Ansprüche dabei sind hoch: Lehrende müssen BNE in der SŎƘǳƭŜ αǾƻǊƭŜōŜƴάΣ ǳƴŘ ŘŀƘŜǊ ŘƛŜ 
entsprechenden Grundlagen kennen. Eine solche Fortbildung muss mit einer Prozessbegleitung 
verbunden werden, um eine effektvolle Implementierung zu erreichen. Eine solche Qualifizierung 
bedarf der Prozessbegleitung/Supervision, sei es in Schulen oder auch im außerschulischen Be-
reich, um vorhandene Inhalte und Praxen zu überprüfen und Lehrende weiterzubilden.  

¶ Inhalte : BNE in der primären und sekundären Bildung. Sinnvoll scheint eine Fokussierung auf 
Jahresthemen mit entsprechenden Materialien. Inhaltlich gilt es, die Zusammenhänge von Öko-
logie, Ökonomie und Sozialem zu erkennen und Möglichkeiten für fachübergreifendes Lernen zu 
eröffnen. Lehrende müssen dazu Methoden zur Reflexion der eigenen Praxis nutzen (lernen), wie 
sie auch die Verbindung von Unterrichtsgestaltung und Schulentwicklung erkennen müssen. Bis-
weilen ist BNE eine Haltung (normativen Denkens). Ist eine Vereinheitlichung und Standardisie-
rung auf Bundesebene möglich oder notwendig?  

¶ Implementierung: Um BNE in den Schul-/Kitaalltag, ausgehend von einer Qualifizierung von Leh-
renden zu integrieren, ist eine Anknüpfung an vorhandene Lehrplaninhalte notwendig, sind 
schul- und kitaweite Fortbildungsangebote (ganze Teams, systematische BNE-Implementierung) 
sinnvoll, da eine andere Schulkultur und Schulstruktur Voraussetzungen für BNE-Lehrerhandeln 
sind. Pragmatisch sind Möglichkeiten der Förderung (Anrechnung) von Weiterbildungen in der 
Arbeitszeit von Lehrenden notwendig.  

 

3.4 Workshop 4:  Nachhaltigkeitsprofile von Lehr- und Lerneinrichtungen stärken 

Moderation, Protokoll: Karsten Langer  
Geladene ExpertInnen: Antonia Besel (Schülerfirma ARTemis, Erfurt), 
   Grit Booth (Nachhaltigkeitsabkommen der Thüringer Wirtschaft), 
   Jeanette König-Wendel (Thür. Ministerium für Bildung, Jugend und Sport), 
   Susanne Plaumann (Hermann Lietz Schule, Haubinda), 
   Steffen Präger (Plattform e.V.), 
   Carlotta Trunk (Schülerfirma ARTemis, Erfurt), 
   Bianka Weise (Bildungszentrum am Rittergut Knau) 
 

Bezug zum Weltaktionsprogramm 

LƳ ²!t ǿƛǊŘ ŜǊƪƭŅǊǘ όIŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ нύΥ α.Ŝƛ ŘŜǊ ¢ǊŀƴǎŦƻǊƳŀǘƛƻƴ Ǿƻƴ [ŜǊƴ- und Lehrumgebungen 
geht es nicht nur darum, Einrichtungen nachhaltiger zu verwalten, sondern auch Werte und Struktu-
ren der gesamten Institution zu verändern. Das zweite Handlungsfeld verlangt die Förderung ganz-
heitlicher BNE-Ansätze in Schulen und allen anderen Lern- ǳƴŘ [ŜƘǊǳƳƎŜōǳƴƎŜƴΦά  
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 Workshop 4 

 

9ƛƴƎŀƴƎǎǘƘŜǎŜΥ α[ŜƘǊ- und Lerneinrichtungen sinŘ ƳŜƘǊ ŀƭǎ {ŎƘǳƭŜά 

Zu Beginn des Workshops wurde eine kurze Vorstellungsrunde durchgeführt und von jedem Teil-
nehmenden eine Erwartungshaltung bzw. konkrete Erwartung an den Workshop schriftlich formu-
liert. Dabei zeigten sich verschiedene Ebenen, von konkreten Anregungen für die Projektarbeit, der 
Frage nach Unterstützungsmöglichkeiten für Lehr- und Lerneinrichtungen bei der Entwicklung und 
Umsetzung von Nachhaltigkeitsprofilen, Vernetzungsmöglichkeiten für Akteure und zentrale An-
sprechpartner sowie die Bedeutung außerschulischer Lernorte und Lerngelegenheiten stärker bei 
politischen Entscheidungsträgern zu verankern. 

Worauf kann bei der Umsetzung des WAP in Thüringen aufgebaut werden?  

Über eine strukturierte Bestandsaufnahme von Best-Practice-Projekten wurden verschiedene Teilbe-
reiche identifiziert, in deren Kontext Bildung für eine nachhaltige Entwicklung gut vorangebracht 
werden kann. Ein Kernpunkt war dabei die Erkenntnis, dass Schule als Lebensraum verstanden wer-
den muss. Damit muss sich Schule auch öffnen.  

Hierzu wurden Beispiele genannt, die als Muster für erfolgversprechende Ansätze  und als Indikato-
ren für das  Nachhaltigkeitsprofil einer Einrichtung dienen können. Diese sind z.B.: 

¶ Die Zusammenarbeit von Schulen und Firmen im Rahmen von ökologischen Projekten, 

¶ Teilhabeprojekte und/oder Social Entrepreneurship, 

¶ Stärkung einer Kultur unternehmerischen Denkens und Handelns unter Einschluss von Nachhal-
tigkeitsprinzipien, 

¶ Einbindung außerschulischer Lernorte in den Schulalltag durch praxisorientierte Projektarbeit mit 
Ernstcharakter, 

¶ Durch Alltagsintegration und Vorleben Haltungen entwickeln, 

¶ Lokale und regionale Verankerung der Lehr- und Lernorte durch Konzepte des Service Learning 
stärken (Lernen durch Engagement).  

Aus diesen Beispielen wurde die zweite Kernerkenntnis abgeleitet, dass alle Konzepte einer Bildung 
für eine nachhaltige Entwicklung auf einer Handlungsorientierung für die Beteiligten aufbauen.  

Ausgehend von diesen beiden Kernerkenntnissen (Schule = Lebensraum, Handlungsorientierung) 
wurden auch die drei großen Bereiche, in denen BNE eine feste Rolle spielen muss, genannt: Ausbil-
dung, Berufliche Bildung und Lebenslanges (Lebensbegleitendes) Lernen. Es ist dabei klar, dass sich 
die Bereiche nicht immer scharf voneinander abgrenzen lassen. 
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Welche dringenden Handlungsbedarfe gibt es?  

In der folgenden Diskussion wurden erste Ideen und Begrifflichkeiten für Gelingensfaktoren und 
Hemmnisse für eine erfolgreiche Umsetzung von BNE in Lehr- und Lerneinrichtungen gesammelt, 
sowie Impulse im Sinne einer Anregung und Weiterentwicklung für Thüringen.  

Als wesentliche Hemmnisse bei der erfolgreichen Umsetzung wurden genannt: 

¶ Informationsdefizite, fehlende Kenntnis zu vorhandenen Akteuren in der Region,  

¶ Intransparenz bei Zuständigkeiten, Abläufen, Vorschriften und Möglichkeiten, 

¶ Fehlende personelle Ressourcen bzw. nicht passender Einsatz von personellen Ressourcen. 

Die zusammengetragenen Gelingensfaktoren zeichnen ein deutliches Bild, wie die Nachhaltigkeits-
landschaft in Thüringen weiterentwickelt werden sollte: 

¶ Klare Rahmenbedingungen, 

¶ Partizipation (Teilhabe), 

¶ Selbstständigkeit und Freiräume zulassen, 

¶ Motivation (ver)stärken, 

¶ Sensibilisieren für Nachhaltigkeit und BNE, 

¶ Gute Beispiele und Informationen teilen, 

¶ Engagement (der Lehrenden, im Ehrenamt, der Lernenden), 

¶ Netzwerke und Kooperationen über Zuständigkeitsgrenzen hinweg, 

¶ Finanzielle Anreize bzw. Kompensationen, 

In den Impulsen im Sinne einer Anregung und Weiterentwicklung für Thüringen wird dies weiter ver-
tieft. Genannt wurden hier als wesentliche Punkte: 

¶ Lernen neu denken, 

¶ Integration von BNE in die LehrerInnen/ErzieherInnen -(Aus-)Bildung,  

¶ Abbau von Hemmnissen und mehr Ermessensspielräume, 

¶ Informationsflüsse verbessern, 

¶ Stärkung von Teilhabe und Eigenverantwortung, 

¶ Schaffung von Freiräumen, 

¶ Ressourcen für die Entwicklung von Nachhaltigkeitsprofilen bereitstellen, 

¶ Unterstützung vor allem in den Bereichen Anleitung, Zertifizierung, faire Beschaffung, Netzwer-
ken und Koordination. 

 

Empfehlungen für die Umsetzung des WAP in Thüringen  

Bei der Umsetzung des WAt ƛƳ IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ н αDŀƴȊƘŜƛǘƭƛŎƘŜ ¢ǊŀƴǎŦƻǊƳŀǘƛƻƴ Ǿƻƴ [ŜǊƴ- und Lehr-
ǳƳƎŜōǳƴƎŜƴΣ {ǘŅǊƪǳƴƎ Ǿƻƴ bŀŎƘƘŀƭǘƛƎƪŜƛǘǎǇǊƻŦƛƭŜƴά ƪŀƴƴ ŀǳŦ ǾƛŜƭŜ ƎǳǘŜ !ƴǎŅǘȊŜ ǳƴŘ .ŜƛǎǇƛŜƭŜ ƛƴ 
Thüringen aufgebaut werden. Entsprechend dem propagierten DǊǳƴŘǎŀǘȊ α±ƻƳ tǊƻƧŜƪǘ ȊǳǊ {ǘǊǳƪǘǳǊά 
sind für die Weiterentwicklung folgende Impulse von besonderer Bedeutung:  

¶ Ausbau der Netzwerke und Schaffung geeigneter Koordinierungsstellen, die insbesondere als 
Informationsvermittler tätig sind.  

¶ Unterstützung von Projektansätzen, die auf Handlungsorientierung (z.B Service Learning) beru-
hen, eine lokale und regionale Vernetzung verfolgen und die Entwicklung von Nachhaltigkeits-
profilen (-plänen, -strategien) in den vernetzten Lehr- und Lerneinrichtungen zum Ziel haben. 
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Aufgrund der unterschiedlichsten Kontexte (Ausbildung, berufliche Bildung, Lebenslanges Ler-
nen), der unterschiedlichen Profilierungen (z.B. Social Entrepreneurship, Unternehmergeist, Ser-
vice Learning) müssen offene Konzeptansätze möglich sein. Verwaltung und Politik dürfen sich 
dabei niŎƘǘ ŀƭǎ ōƭƻǖŜ α²ŜƎōŜǊŜƛǘŜǊά ǎŜƘŜƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ǎǘŜƘŜƴ ǎŜƭōǎǘ ƛƴ ŘŜǊ ±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎ .ƛƭŘǳƴƎ 
für eine nachhaltige Entwicklung als Zukunftsaufgabe der heutigen und künftiger Generationen 
zu verstehen und zu leben.  

Was können die jeweiligen Akteure selbst in die Umsetzung des WAP einbringen? 

Der Workshop wurde als Anfangspunkt eines Dialogprozesses verstanden, bei dem die Ziele für die 
Umsetzung des WAP im Handlungsfeld 2 gemeinsam von den Akteuren entwickelt werden können.  

 

3.5 Workshop 5: Von der Schülerzeitung bis zum Jugendparlament ς  
Gesellschaftliche Teilhabe von Kindern und Jugendlichen stärken 

Moderation, Protokoll: Ulla Schauber, StadtStrategen 

geladene ExpertInnen: Doppel U, 

   Linda Kulke (NaturFreundeJugend), 
   Robert Malsch (Landesschülervertretung Thüringen), 
   Henry M. Ulrich (Thüringer Jugendforum), 
   Donata Vogtschmidt (Landesschülervertretung Thüringen), 
   Ingo Wachtmeister (Thüringer Institut für Lehrerfortbildung,   
   Lehrplanentwicklung und Medien 
 

 

 

 

 

 

 

Workshop 5  

Bezug zum Weltaktionsprogramm 

IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ п ŘŜǎ ²ŜƭǘŀƪǘƛƻƴǎǇǊƻƎǊŀƳƳǎ .b9 α{ǘŅǊƪǳƴƎ ǳƴŘ aƻōƛƭƛǎƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ WǳƎŜƴŘά:  
Zu den anvisierten Ergebnissen gehört u.a.: eine aktive Beteiligung Jugendlicher an der Entwicklung 
politischer Strategien und deren Umsetzung auf lokaler, nationaler und internationaler Ebene sowie 
BNE-Projekte, die von Jugendlichen eigenständig durchgeführt werden. 

Worauf kann bei der Umsetzung des WAP in Thüringen aufgebaut werden? 

Bilanz nach 10 Jahren BNE-Aktivitäten in Thüringen im Bereich Partizipation und Teilhabe Jugendli-
cher. Das lief die letzten Jahre gut: 

¶ Allgemein:  Man trifft immer wieder auf begeisterte, engagierte (einzelne) Menschen (LehrerIn-
nen, SchülerInnen u.a.), dies motiviert für die eigene Arbeit, insbesondere dann, wenn man mal 
wieder demotiviert ist! Weiterhin gibt es sehr viel Eigeninitiative und gute Netzwerke. 
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¶ WǳƎŜƴŘŦƻǊǳƳ αbά: großes Engagement Einzelner. 

¶ NaturFreundeJugend: Kurze Wege in der Organisation, Methoden zur Beteiligung, Selbstbe-
stimmte Organisation. 

¶ Thüringer Jugendforum: Mikroprojektefond (unkompliziert), ermöglicht durch zur Verfügung 
stehendes Budget, jedoch: kaum bekannt in Thüringen. Unterstützung des Forums durch die Na-
turFreundeJugend, d.h. auch hauptamtliche Strukturen. Außenwahrnehmung des Jugendforums/ 
PM.  

¶ Landesschülervertretung: Inhaltliche Arbeit, Politische Partizipationsmöglichkeiten/ bildungspoli-
tische Einbringung durch Anhörungen und Teilnahmemöglichkeit an Gesprächsrunden bei den 
Regierungsfraktionen, Engagement (bei den Aktiven), Austausch mit Gleichgesinnten wird er-
möglicht, Möglichkeiten zur Gestaltung eigener Veranstaltungen durch vorhandenes Budget. 

¶ Beispiel Kinderstadt Meiningen: Zustimmung aus der Bevölkerung für das Projekt / die Arbeit, 
Zusammenarbeit mit Verwaltung, Polizei, Stadtrat, Zusammenarbeit im Team. 

¶ Beispiel Stadt Erfurt, kommunales Bildungsmanagement: Postalische Kinder- und Jugendbefra-
gung mit sehr hoher Beteiligung/Rücklauf, Vielfältige Einbindung in Netzwerke und Gremien. 

Resümierend gibt es aus Sicht der engagierten Jugendlichen zahlreiche Angebote der Beteiligung und 
Möglichkeiten des Engagements für Jugendliche. Oft sind diese Angebote und Möglichkeiten jedoch 
nicht bekannt und werden bedauerlicherweise oft auch nicht angenommen. Erfolgreich laufen insbe-
sondere die Projekte, an denen Jugendliche freiwillig teilnehmen bzw. in  Eigeninitiative  organisiert 
werden. 

Welche dringenden Handlungsbedarfe gibt es? 

Das lief die letzten Jahre nicht so gut. In diesen Bereichen gibt es Handlungsbedarf. 

¶ Nachwuchsprobleme 

¶ fehlende Kontinuitäten für die Projekte, Organisationsstrukturen, personelle Besetzungen von 
Hauptamt, Netzwerken u.a. bedingt durch kurze Projektfinanzierungslaufzeiten, kurze Wahlperi-
oden und sich schnell verändernde Lebensumstände bei den Kindern und Jugendlichen 

¶ oft fehlende Motivation, Desinteresse bei Kindern und Jugendlichen/Altersgenossen: führt auch 
zur Demotivation von Projektträgern 

¶ fehlende freie Zeit für ehrenamtliches Engagement durch zu starke Einbindung der Kinder und 
Jugendlichen in schulische und andere außerschulische Aktivitäten  

¶ fehlende Toleranz 

¶ geringe Resonanz 

¶ große Projekte 

¶ Kinder und Jugendliche sind selbst nicht sehr mobil, d.h. die Organisation von Mobilität insbe-
sondere von Projekten bzw. Veranstaltungen mit größerem Einzugsgebiet ist schwierig. 

¶ Zusammenarbeit mit Institutionen (insbesondere Schule) 

¶ basisnahe Arbeit 

¶ nachhaltige, dauerhafte Finanzierung von  Strukturen und Projekten 

¶ Es werden zu wenig Kinder und Jugendliche erreicht. Angebote sind oft nicht bekannt und trans-
parent. 

¶ mangelnde Öffentlichkeitsarbeit für vorhandene Angebote 

¶ Mittel können oft nur zweckgebunden eingesetzt werden. Es gibt wenige Gestaltungsspielräume. 

¶ schwierige Zusammenarbeit mit den Ministerien 
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¶ ƳŀƴƎŜƭƴŘŜ wŜǎǎƻǳǊŎŜƴΥ ½Ŝƛǘ ǳƴŘ DŜƭŘ όαYhI[9άύ 

¶ Scheinpartizipationsprojekte zerstören Vertrauen bei Kindern und Jugendlichen und hierdurch 
Bereitschaft ein nächstes Mal wieder mitzudenken, mitzureden, mitzumischen  

¶ Ergebnisverwertung von Partizipationsprojekten oft nicht gesichert und transparent 

¶ Projektmonitoring kommt zu kurz: Aus Erfahrungen lernen / Empfehlungen ableiten 

¶ Struktur Schule (insbesondere staatliche Schulen) 

¶ Oft möchte niemand Entscheidung und Verantwortung für neue Wege und Projekte überneh-
men. Es fehlt Mut zu Entscheidungen! 

 

Notwendige Rahmenbedingungen zur Stärkung  der Teilhabe Jugendlicher = Empfehlungen zur 
Umsetzung des WAP in Thüringen 

Aspekte, die vertieft diskutiert wurden: 

¶ Die schulbezogene Jugendsozialarbeit ist zu stärken und besser in den Schulalltag zu integrieren, 
ǳƳ ƘƛŜǊǸōŜǊ ŜƛƴŜƴ αCŜƭŘȊǳƎŀƴƎά ŦǸǊ ŘƛŜ ŀǳǖŜǊǎŎƘǳƭƛǎŎƘŜ Wugendarbeit zu erhalten. Dies erfordert 
eine gute Zusammenarbeit zwischen Schule, schulbezogener Jugendsozialarbeit und freier Ju-
gendarbeit.  

¶ {ŎƘǳƭŜ ƛǎǘ Ȋǳ αŜƴǘǎŎƘƭŀŎƪŜƴά ȊǳƎǳƴǎǘŜƴ ƎǊǀǖŜǊŜǊ αCǊŜƛǊŅǳƳŜάΦ  

¶ Freiräume und Handlungsspielräume für Kinder- und Jugendliche sind zu erhalten und neu zu 
schaffen und nicht immer stärker zu verbauen (sowohl räumlich als auch inhaltlich und zeitlich). 

¶ Hauptamtliche Strukturen der freien Jugendarbeit sind zu stärken, ohne die Selbstbestimmung 
und  -organisation der Jugendlichen zu beschränken, d.h. keine Kürzungen von Budgets. 

¶ Kindern und Jugendlichen muss mehr Vertrauen entgegen gebracht werden. Ihr Handeln wert-
geschätzt und so ihr Selbstwertgefühl gestärkt werden!  

Im Rahmen des Workshops blieb keine Zeit blieb mehr für die Erörterung der wichtigen Frage  
α²ŜƭŎƘŜƴ tŀǊǘ ƘŀōŜƴ ŘƛŜ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ƛƴ ŘŜƳ .ŜǊŜƛŎƘ tŀǊǘƛȊƛǇŀǘƛƻƴ ǳƴŘ ¢ŜƛƭƘŀōŜΣ ŘΦƘΦ ǿŜƭŎƘŜ wƻƭƭŜ 
müssen sie selbst übernehmen, wie müssen sie sich selbst einbringenΚά 5ƛŜǎŜ CǊŀƎŜ ǎƻƭƭǘŜ ȊǳƴŅŎƘǎǘ 
innerhalb der Akteursgruppe αWǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜά ŘƛǎƪǳǘƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴ. 

 

3.6 Workshop 6: Beteiligungsprozesse für die Gestaltung einer zukunftsfähigen Ent-
wicklung in Kommunen und Regionen fördern 

Moderation, Protokoll:  Katrin Nolting (Forschung für nachhaltige Entwicklung) 
Geladene ExpertInnen: Afred Bax (PARThNER Plus Projekt), 
   Sebastian Heuchel (Demokratie- und Demografieprozesse), 
   Ina John (Ländliche Kerne e.V.), 
   Ines Kinsky (Landkultur Domäne Groschwitz e.V.), 
   René Most (Unsere Region 2050), 
   Anette Schwarze-Engel (Energieberatung Jena) 
 

Bezug zum Weltaktionsprogramm 

Das Thema Partizipation und Teilhabe ist ein Querschnittsthema nachhaltiger Entwicklung und Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung. Es berührt daher alle Handlungsfelder des neuen Weltaktionspro-
gramms. So ist grundlegend sicherzustellen, dass Partizipation auf politischer Ebene, bei der Veran-
kerung einer Nachhaltigen Entwicklung erfolgt und dass die Teilhabe junger Menschen ermöglicht 
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wird. Ebenso ist die inhaltliche Ausgestaltung von Rahmenprogrammen, Lehrplänen und komplexen 
Vorhaben, wie dem Aufbau lokaler Bildungslandschaften nur gemeinsam mit den Akteuren vor Ort 
möglich. Einen starken Bezug gibt es daher auch zum IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ р αCǀǊŘŜǊǳƴƎ ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜǊ Ent-
wicklung ŀǳŦ ƭƻƪŀƭŜǊ 9ōŜƴŜάΦ IƛŜǊƛƴ ǿƛǊŘ ŘƛŜ LƴǘŜƎǊŀǘƛƻƴ Ǿƻn BNE- Programmen und -Perspektiven in 
die Planungs- und Entscheidungsprozesse der Gemeinden anvisiert. Zentrale Akteure sind dabei  
kommunale Entscheidungsträger, Akteure der lokalen Bildungslandschaften, Zivilgesellschaft, NROs, 
Verbände und Vereine. Sie können maßgeblich dazu beitragen, dass eine zukunftsfähige Entwicklung 
der Kommune/Region unter Einbeziehung der Interessenlage aller Beteiligten gelingt. Im Workshop 6 
wurden diesbezügliche Partizipationsprozesse in Thüringen diskutiert.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Workshop 6 

 
 
Am Workshop beteiligten sich rund 20 Personen, die fast ausschließlich selbst ExpertInnen sind und 
in Thüringer Städten, Gemeinden und Regionen jeweilige Beteiligungsprozesse realisieren.  

Zu Beginn des Workshops und als Einstieg in die Diskussion verständigten sich die TeilnehmerInnen 
mit Hilfe einer Scala über folgende Frage:  

Wo stehen wir in Thüringen bei der Umsetzung von Beteiligungsprozessen für eine nachhaltige 
Entwicklung?  

Unterteilt wurde in städtischen Kontext und ländlichen Raum.  

Rund 30% der TeilnehmerInnen schätzen den Stand der NH-Beteiligungsprozesse in Thüringen glei-
chermaßen für Städte sowie den ländlichen Raum als sehr gering ein. Folgende Begründungen wur-
den genannt:  

¶ Es gibt ein einseitiges Beteiligungsverständnis bei Politik und Verwaltung für Bürgerbeteiligungs-
prozesse. 

¶ Es gibt insbesondere große Defizite bei der Anbahnung und Durchführung informeller Beteili-
gungsverfahren. (Im Gegensatz zu formellen Beteiligungsverfahren). 

¶ Die Durchsetzungsfähigkeit seitens des Staates für eine stärkere Bürgerbeteiligung ist gering. 

¶ Es mangelt an entsprechenden Strukturen, um Beteiligungsverfahren angemessen durchzufüh-
ren. 

Rund 50% der TeilnehmerInnen bewerten den Stand der NH-Beteiligungsprozesse insbesondere im 
ländlichen Raum etwas besser, jedoch ebenfalls im unteren Bereich der Scala. Sie schätzen ein, dass 
schon einige Strukturen vorhanden sind. Folgende Begründungen wurden im Detail genannt:   

¶ Es gibt viele Beteiligungsprozesse im ländlichen Raum. 

¶ Wege zur Beteiligung sind da und sichtbar, jedoch ist die Wirksamkeit bisher zu gering. 
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¶ Es gibt gute Ansätze für Beteiligungsprozesse mit Kindern- und Jugendlichen, aber diese sind 
ŘŜǳǘƭƛŎƘ ŀǳǎōŀǳŦŅƘƛƎ ǳƴŘ αƘŀōŜƴ ƴƻŎƘ ǾƛŜƭ [ǳŦǘ ƴŀŎƘ ƻōŜƴάΦ 

¶ Der ländliche Raum ist gut hinsichtlich Engagement und Vernetzung. Man kennt sich untereinan-
der. Vieles lässt sich vergleichsweise schnell und unkompliziert vor Ort regeln. 

¶ In einigen Gemeinden, wie z.B. Schlöben, ǿƛǊŘ .ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎ ǎŎƘƻƴ ŀƭǎ α¢ŜƛƭƘŀōŜά ǾŜǊǎǘŀƴŘŜƴ ǳƴŘ 
gelebt. 

¶ Nachhaltige Entwicklung und in diesem Kontext auch Beteiligung ist jedoch keineswegs überall 
Chefsache (der Bürgermeister). Zum Teil herrscht ein chaotisches Handeln in Kommunen auf Lei-
tungsebene vor.  

Rund 20% der TeilnehmerInnen  schätzen den Stand der Beteiligungsprozesse für eine nachhaltige 
Entwicklung in Thüringen als gut bzw. etwas weiter fortgeschritten ein. Diese Einschätzung wurde 
insbesondere für den städtischen Bereich getroffen:  

¶ Es gibt viele Beteiligungs-Initiativen im städtischen Raum. 

¶ Städte sind weiter, was Zugänge von Menschen mit Behinderung betrifft. 

¶ Außenperspektive: Zwei TeilnehmerInnen außerhalb Thüringens (Sachsen, Leipzig) schätzen die 
NH-Netzwerke und NH-Beteiligungsprozesse in Thüringen deutlich besser als in ihrem eigenen 
Bundesland ein.   

Welche eigenen Beiträge können durch die Akteure für die Umsetzung des WAP eingebracht wer-
den? 

Diese Frage wurde im Workshop nicht explizit diskutiert. Jedoch haben einige ExpertenInnen spezifi-
sche Beteiligungsprozesse vor Ort vorgestellt. Hierbei wurde eine klare Expertise sichtbar, die bereits 
vorhanden ist und die in Thüringen sowohl weiter aufgebaut als auch ausgebaut werden kann. Von 
diesen Erfahrungen könnten zukünftig bei entsprechender Vernetzungsmöglichkeit (siehe unten: 
Plattform für Netzwerke notwendig) zahlreiche weitere Akteure profitieren: 

¶ In Thüringen existieren flächendeckend 15 LEADER-Regionen und Regionale Arbeitsgemeinschaf-
ten (RAGs), die bereits partizipativ arbeiten.  LEADER-Prozesse sind besonders geeignet, um eine 
Partizipationskultur in Regionen auf- und auszubauen. Einige LEADER-Regionen und RAGs haben 
dabei bereits einen deutlichen Fokus auf nachhaltige Entwicklung (so u.a. im Saale-Holzland-
Kreis und im LK Saalfeld-Rudolstadt). 

¶ Bsp.: der Saale-Holzland-Kreis hat im Rahmen des LEADER-Prozesses einen eigenständigen Ju-
gendbeirat etabliert. Dieser verfügt über ein eigenes Budget und kann partizipativ selbst ent-
scheiden, welche Projekte für Jugendliche gefördert werden. Der Jugendbeirat erfährt eine sehr 
gute Resonanz und wäre auch auf andere Regionen übertragbar. 

¶ Im LEADER-Prozess Saalfeld-Rudolstadt/ Schwarzatal wurde ein Diskussionsprozess eingeleitet 
ǸōŜǊ ŘƛŜ CǊŀƎŜ α²ŀǎ ƘŜƛǖǘ ƎǳǘŜǎ [ŜōŜƴ ŀǳŦ ŘŜƳ [ŀƴŘΚάΦ ²ŜƛǘŜǊƘƛƴ ǿǳǊŘŜ Ŝƛƴ α{ŀƭƻƴ ǳƴŘ eine 
Werkstatt für zivilgesellǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ tǊƻȊŜǎǎŜά ŜƛƴƎŜǊƛŎƘǘŜǘΦ ½ǳŘŜƳ ǿƛǊŘ der LEADER-Prozess ver-
stärkt im Zusammenhang mit Beteiligungsprozessen zu Demografie und Demokratie der Stadt 
{ŀŀƭŦŜƭŘ ǎƻǿƛŜ ŘŜǎ {ǘŅŘǘŜŘǊŜƛŜŎƪǎ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜƴ {ƭƻƎŀƴ α[ǳǎǘ ŀǳŦ ½ǳƪǳƴŦǘά ōŜǘǊŀŎƘǘŜǘΦ  

¶ In Sondershausen ǿǳǊŘŜ ƛƳ WŀƘǊ нлмн Ŝƛƴ [ŜƛǘōƛƭŘ αUnsere Region 2050 ς nachhaltig, gesund 
ǳƴŘ ŦŀƛǊ ƭŜōŜƴά erarbeitet und ein gleichnamiges Netzwerk gegründet. Das Netzwerk ist in Son-
derhausen und in der Region Kyffhäuserkreis aktiv. Handlungsfelder sind: Demokratische Stadt-
entwicklung und BNE, Regionalwirtschaft und fairer Handel sowie die Nutzung Erneuerbarer 
Energien und kreislauforientiertes Wirtschaften/ Ressourcenschonung. Im Stadtrat von Sonders-
hausen wird ein Beschluss zu BNE anvisiert.  
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¶ Der Heimatbund Thüringen führt seit 2013 das Projekt PARTHNER ŘǳǊŎƘΦ t!w¢Ib9w ǎǘŜƘǘ αCǸǊ 
mehr Partizipation in unserer Thüringer Heimat ς bŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ƻƘƴŜ wŜǎǎŜƴǘƛƳŜƴǘǎάΦ 
Hierbei geht es darum, Menschen im ländlichen Raum zur aktiven Mitgestaltung eines zukunfts-
fähigen Lebensumfeldes zu motivieren, Vereine für mehr Partizipation ihrer Mitglieder zu ani-
mieren, um dadurch mehr Beteiligung und neue Impulse zu initiieren und Rechtsextremismus im 
ländlichen Raum den Boden zu entziehen. Angeboten wird eine modulare Weiterbildung mit Pra-
xismodul und eine extern begleitete Organisations- und Qualitätsentwicklung für ländliche Verei-
ne. Einzelne Veranstaltungen stehen auch Vereinsakteuren offen, die nicht am gesamten Kurs 
teilnehmen.  

¶ Die Stadt Jena erarbeitet als erste Stadt in Thüringen in einem transparenten Partizipationspro-
ȊŜǎǎ αLeitlinien für gute Bürgerbeteiligungά ǎƻǿƛŜ ƛƳ !ƴǎŎƘƭǳǎǎ ŜƛƴŜ .ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎǎǎŀǘȊǳƴƎΦ ½ƛŜƭ ƛǎǘ 
es, Partizipationsprozesse im Zuge der nachhaltigen Stadtentwicklung fest innerhalb von Politik 
und Verwaltung zu verankern und Verfahrensweisen sowie Standards für zukünftige Beteili-
gungsprozesse zu definieren. Partizipation erfährt damit eine Institutionalisierung. In diesem Zu-
sammenhang wird auch ein Instrumentenkoffer erarbeitet und für die Verwaltung zur Verfügung 
gestellt. Die Stadt Jena könnte mit diesem Vorhaben beispielgebend für andere Thüringer Kom-
munen sein.   

Im Rahmen der anschließenden Diskussion wurden von den TeilnehmerInnen insbesondere folgende 
Punkte herausgestellt: 

Was läuft mit Blick auf Beteiligungsprozesse in Thüringen gut, worauf sollte bei der Umsetzung des 
WAP-BNE in Thüringen aufgebaut werden? 

¶ Es gibt in Thüringen verschiedene Netzwerke, die Beteiligungsprozesse für eine nachhaltige Ent-
wicklung sowohl in Kommunen als auch in Regionen anstreben und organisieren. Hier gibt es viel 
Engagement und auch gute Arbeit.  

¶ Es gibt in Thüringen eine große und offene Kooperationsbereitschaft der Akteure und Netzwerke 
untereinander. 

¶ Z.T. gibt es auch lösungsorientierte öffentliche Diskurse, wie z.B. aktuell bei der Flüchtlingsthe-
matik. 

Wo wird dringender Handlungsbedarf gesehen, der im Rahmen des WAP-BNE adressiert werden 
sollte? 

¶ Informationen über laufende Beteiligungsprozesse sowie auch entsprechende Angebote müssen 
in Thüringen noch besser bereitgestellt und ausgebaut werden. 

¶ Es wird eine Thüringer Plattform als notwendig erachtet, die Informationen und Weiterbildung 
bereithält und die die Vernetzung der NH-Akteure und Netzwerke untereinander unterstützt und 
fördert.  

¶ Ein starkes Bekenntnis der Thüringer Landesregierung für eine nachhaltige Entwicklung ist not-
wendig. Dieses ist momentan noch nicht sichtbar. Sinnvoll wäre auch ein Landtagsbeschluss zur 
Umsetzung des WAP. 

¶ Für NH und Beteiligung müssen entsprechende Strukturen und Ressourcen bereitgestellt, finan-
ziert und erhalten werden. Derzeit besteht eher die Gefahr, dass vorhandene Strukturen abge-
baut werden. Dies wäre  ein Signal in die falsche Richtung. 

¶ Partizipation sollte als fester Bestandteil in die Leitbildprozesse des Landes Thüringen integriert 
werden.   

¶ Kommunale Politik und Verwaltung müssen für Beteiligungsprozesse stärker als bisher sensibili-
ǎƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ .ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎ ǿƛǊŘ ƻŦǘ ƴƻŎƘ ŀƭǎ α[ǳȄǳǎƎǳǘά ǾŜǊǎǘŀƴŘŜƴΦ  
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¶ Derzeit wird in Thüringen eine gefährliche Entwicklung sichtbar: Die Mitte der Bürgergesellschaft 
droht insbesondere im ländlichen Raum wegzubrechen. Diese ist jedoch für den Erhalt demokra-
tischer Strukturen unabdingbar. Hier müssen entsprechende Maßnahmen ergriffen werden. 

¶ Die Integration von Flüchtlingen in Stadt und Land ist eine zentrale und langfristige Aufgabe und 
erfordert eine Partizipationskultur. 

4 Abschlusspodium 

 

Programmpunkt:  Das Weltaktionsprogramm gemeinsam gestalten ς Welche Ansätze sind für 
   Thüringen besonders relevant und vielversprechend? 
Teilnehmende:   Josef Ahlke (Zukunftsfähiges Thüringen e.V.), 
   Prof. Gerhard de Haan (Institut Futur der Freien Universität Berlin), 
   Thomas Koch (Referat Nachhaltigkeit, Thüringer Ministerium für Umwelt, 
   Energie und Naturschutz), 
   Hans-Peter Perschke (Bürgermeisterdialog zur nachhaltigen Kommunalent-
   wicklung in Thüringen), 
    Prof. Dr. Sandra Tänzer (Universität Erfurt) 
Moderation:  Ralf-Uwe Beck 
 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

Abschlusspodium 

 

 

Im Abschlusspodium wurden zentrale Workshopergebnisse besprochen und Schlussfolgerungen für 
die weitere Entwicklung hinsichtlich der Umsetzung des WAP in Thüringen diskutiert. 

Kernaussagen der Podiumsdiskutanten: 

Josef Ahlke:  In der deutschlandweiten Wahrnehmung wird das ressortübergreifende Denken 
  hochgeschätzt. Der Verein Zukunftsfähiges Thüringen e.V., spricht sich in punkto 
  Nachhaltigkeit klar für einen Netzwerkknoten in Thüringen aus, der als Plattform für 
  Austausch und Information und Vernetzung dient. Dies ist auch ein deutliches Fazit 
  aus den Workshops. 

Prof. Tänzer:  Für die Implementierung von BNE in die Ausbildung sind Ansätze an den Hochschu-
  len vorhanden. Ein wichtiges Standbein ist die curriculare Verankerung. Der Fokus 
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  sollte darauf gerichtet sein, zu lernen das eigene Handeln zu reflektieren. An der Uni 
  Erfurt ist der {ǘǳŘƛŜƴƎŀƴƎ α5ŜƳƻƪǊŀǘƛŜ ǳƴŘ bŀŎƘƘŀƭǘƛƎƪŜƛǘά ƛƴ ŘŜƴ {ǘŀǊǘƭǀŎƘŜǊƴ.  

Thomas Koch: Anlässlich des Weltaktionsprogramms spielt BNE aktuell eine Rolle. Qualitative  
  Schritte hierzu sind der Kabinettsbeschluss vom 13.10.2015, mit dem die Erstellung 
  ressortspezifischer Aktionspläne zu nachhaltiger Entwicklung beschlossen wurde.  

  Statt eines Netzwerkknotens stellt er vielmehr die Spezifik der einzelnen Akteure 
  der nachhaltigen Entwicklung in Thüringen heraus. Er weist u.a. auf die Staatssekre-
  tärsarbeitsgruppe Nachhaltige Entwicklung und den Beirat zur Nachhaltigen Entwick-
  lung in Thüringen hin, der im Dezember 2015 neuberufen wird. 
 

H.-P. Perschke: Auf kommunaler Ebene wird die Umsetzung des Weltaktionsprogramms BNE durch 
  die anstehende Gebietsreform und die Wahlen 2016 beeinflusst ς neben dem auf-
  wändigen Tagesgeschäft. Wesentlich sei das Einflechten der BNE in die Daseinsvor-
  sorge und die Kommunalordnung. 

Prof. de Haan: Zur Umsetzung des WAP sei eine Budgetierung nötig. Die Politik sollte die Chance 
  nutzen, die in der Zivilgesellschaft vorhandenen Angebote zu fördern. Das wäre auch 
  mit einem geringen Support möglich. BNE ist kein nebensächliches Thema, denn es 
  geht um unsere Existenz auf dem Planeten Erde. 

 

Gruppenfoto vor dem Rathaus Erfurt 

 

 

 

 


